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m etxittng Des_
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i feinet GmW.
Berlin  wird uns geschrieben:

aeNb Schreckens und der Entrüstung
reich-u/rZ Thronfolger von Oester-

Franz Ferdinand und seine
schreckt!*« ° .® ie . etn  ^ rQum- ein schlimmer,
sen uns^â bÄ̂ ^ E ^ ese Hiobsnachricht, wir grei-
etwas frö9en  uns , wie konnte so
heit geschehen, ist es wirklich Wahr-
schmetternd " " ^ „haben, unheimliche, nieder-
einem Vlahrhert? Und dann überkommt

s^ ren3CrnIofe  Empörung , ein Gefühl,
Empfind ^ ar aber aus innerstem menschlichen
feine @em Jr ;™“3 geboren . Franz Ferdinand und
des GesthickeLn bnnordet ! Eine schreckliche Tragik
Was sind für  l t(?7 uus vor unseren Augen,
ker. waz^ ;nMrr euc £  Hoffnungen vieler Völ-
männer !' Entwürfe unserer Staats-

Ä ?rn? " Anwärter auf den alten Habsburger
der ' bie Slawenfreund bekannt war,
südslawisckion onarckne zum Föderativstaat mit
von ausgestalten wollte, ist
den ^ Cn ^vrderhandeit hingeschlachtet wor-

rch ûn̂ ' sas mit der Klage, sie ist nicht männ-
Asen mcW f' bcr  Lenker der Geschicke,
qe ckvlien8 "^0 unerforschlich sind, hat die Tat
ElrUton "" d wir beugen uns als gläubige
chrwiUdi ®mn c§ $lbt  für »ns . es gibt für' den
reickgŝ 0en gramgebcugten Greis auf den, öfter-
Äfif « . « «i6t für d»s °,t,rr °ichi,ch.hon . f r ° ff  keinen anoeren Trost n diesem her-
den unsagbaren Schmerze als den Trost in der
J . ? 01!; Und dieser Trost wird allen Betroffenen
* 0 o " i' “;.m5tt8 8,1  Mi* " »Ä
ctpn v bo-n bferr Zukunft zu machen, von den Fol-
fÄ ' ttns Milche - Katastrophe in Seraftwo
^elt haben kann^ ^ Ungarn . für die ganze

^Herzog Franz Ferdinand war eine Person-
hren'dê Rolle Ä ^ itik Europas Le

icht nur das berufen schien. Er war
iuntä? „Jfc ® Energiezentrum , auf das sich alle

üschen Völker veÄ?nH " ^ österreichischmnga-
Art und Weile ww u ^ r auch durch die
Bereiche seiner «UeL ' ^ ihm natürlich im
in die auLti » Ln ?-/ ? - Thronfolger zukam,
durch die Hobe AasN ^ k fernes Landes eingriff.
N'spflichten nS ! '! ?8' s*tc er bon  den Bünd¬
en Dreibundsmäcküo« gegenüber den andr¬
sten und bedeutendsten Erl l̂ner der erfolgreich-
Väischen Frieden | f °? für den eure
Franz Ferdinand hat seitL ^ "/ ^ ^es Erzherzogs
mehr und mehr die eurrowu* ^̂ b Balkankriegen
ichäftigt. Mai: ik fi ^ Ocffentlichkeit be-
lebend genannt bald L ^ ^ ' ogerisch, bald fried-

len" und der Tschechen ^ eund der „Klerika-
aarn xmb  Italiener m-er ? ff " Feind der Un-
muhungen fehlte den Ln " / e&r es nicht an Bc>
politische Getriebe L , ;Zr °nfolger in das Partei-
niemals eine Handbabe^^ t " r Ferdinand gab
tznung in irgendeiner MeL ' ' leuw Politische Ge-

Ferdinand war ein mit U1®U«^ tfl  3» deuten.
W Inch er sich ledialim , ünter Katholik, aber poli-
die habsburgischen m,' " m Bestreben leiten,
^Stellung zu sichet im  Völkerrat
Man wusste, daß er einen ^ ^ e sie Anspruch hat.
aktive Politik hatte S manfe © nn uf5 auf die
^unde mit ihm als einemü? ct8  aus diesem
ur die nächste Zukunft der D°un "Bonden Faktor

heute ist man gezwungen vlöM ^ "°" archie. Und
alle die Hoffnungen und Pläne Lltm3uIcrn en und
Varlon gesetzt M „on m-lZ / bic, ninn  auf seine
nnem neuen Gesickitswi»r°s Pnl aus-' ,.

Wie werden sich dft V L L betrachten.
Ungarn jetzt gestalten? ^Nock^E Sesterreich.
hn! b ^ ° ff ^ ^ fbh' schen Tln -on fl H 10  , em  Mann
bähen Alters die Züqel ,W m' ■bcr  trotz seines

s ä  a, ifÄÄ6't«f at
mente hatte Zusammenhalten kön«̂ » Volksele-
neuen Thronfolger , dem ErzherzogsK o ^ dem
I ° fchf' der  heute 26 Jahre zähl? wisse/ P- v ft n 3
^ts , als daß er ein freundliches natsirliSeL 'M^ ch
^55 daß er als Offizier bei Vorgesetzten und ?/ ^ n
raden beliebt ist und daß er auch bereits eine Pr7be

persönlichen Mutes gegeben hat, als er einen Sol
daten vom Tode des Ertrinkens rettete. So schwer
wiegend und schmerzlich der Verlust des Erzhcr^
zogs Franz Ferdinand auch ist, man muß sich vor
Augen halten, daß auch der neue Thronfolger be¬
reits vollständig in den Traditionen eines kräftigen
Herrschers der Donaumonarchie mit ihren vielfachen
4>ati ^" -ilitäten . Interessen und Idiomen exogen
ist. Als der jetzige Kaiser Franz Josef den Thron
vesrieg, war er erft 18 Jahre alt , und er hat (s
verstanden, durch die politischen Wirren , von der
Revolution des Jahres 1848 bis zu den endlosen
Streitigkeiten der einzelnen Nationen , durch den
Wechsel der Zeiten das österreich-ungarische Staats-
schiff mit zielbewnßter Hand zu lenken bis zu dem
heutigen Tage . Und auch wir im Deutschen Reiche
wissen, daß Jugend kein Hindernis bedeutet für die
erfolgreiche Tätigkeit des Herrschers eines anfstrebenden Volkes.

So wollen wir hoffen und wünschen, daß diese
alte Erfahrung sich an dem österreichisch-ungarischen
Bundesstaate bewähren wird, damit die schreckliche
Heimsuchung den historischen Habsburger Staat
nicht in seinen Grundfesten erschiittert.

Stimmungen.
, Scrajewo , 28. Juni . Nach dem Attentat be¬

mächtigte sich der Menge eine ungeheure Er
r e g u n g. Man sah viele Leute weinen. Die
Trauer in der Stadt ist unbeschreiblich. Die Be
völkerung ist entsetzt. Ueberall wehen Trauer
sahnen. An den Schauplätzen der beiden Atten
täte waren den ganzen Taa über große Menschen^
mengen angesanimelt, die das Attentat erregt bosprachen.

Scrajcwo , 28. Juni . Der Landtag ist heute
nachmittag zu einer außerordentlichen Sitzung zu-
sammengetreten. Der Präsident gab der Entriistnng
über die ruchlose Tat und dein tiefsten Sämierz
über den tragischen Tod des Erzherzogs und seiner
Gemahlin Ausdruck und betonte sodann die nnwan-
delbare Liebe und treue Eraebenheit zu dem Kaiser
und dem Gerrscherhaiise. Er schloß seine Rede mit
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser, in das die
Abgeordneten begeistert einstimmten. Auch der
Geineinderat von Serajewo hielt heute eine außer¬
ordentliche Traiiersitzilng ab.

Ischl, 29. Juni . Der Kaiser arbeitete trotz sei¬
ner tiefen Bewegiing bis zum Abend und empfing
verschiedene Persönlichkeiten zum Vortrag . Trotz
der schweren seelistheu Erschütterung läßt sein Be¬
finden nicksts zu wünschen übrig . Der Monarch ist
heute früh um 6 Uhr nach Wien gereist.

Der serbische Nationalismus.
Berlin , 29, Ueber hie in bos¬

nischen studierenden Jugend  Herr-
schendeS t i m m ung erhielt die Vossische Zeitung
eine Schilderung ihres Korrespondenten aus
Serajewo , worin es heißt:

Seit Beginn des Frühjahrs erhalten die aus
Oesterreich und Ungarn stammenden Kanfleute in
Serajewo Drohbriefe  mit der AiifforderunA.
die deutschen  Ladenschilder zu entfernen , keine
deutschen Rechnungen mehr auSzustellen und mit
den in Serajewo lebenden Schtvabas (Deutschen)
nickst mehr in deutscher Sprache zu Verkehre», da sich
sonst die einheimischeslawische  Jugend in cm-
pfindlicher Weise rächen werde. Nachts wurden in
der Tat deutsche Jnschrifttafeln in den Hauptver¬
kehrsstraßen herabgerissen oder verschmiert. Die
Täter machten dabei solchen Krawall , daß die Be¬
wohner aus dein Schlaf auffuhren . Nur die dienst¬
habende Polizei merkte nichts, bis die Staatsan-
Waltschaft durch Anzeigen ans den Unfug ausinerk-
sam wurde. Dann erst konnten zwei Bürschchen auf
frischer Tat festgenommenwerden. Sie entpuppten
sich als Schüler  des hiesigen Gymnasiums.
Beim Verhör wurde festgestellt, daß unter den
M i 11 e I f A » I pr n von Spruc ^ n eine Rp.
Heimverbindung  besteht , die sich die Auf.
gäbe gestellt hat , die deutsche Sprache
in Serajewo d n r ch T err o ri sin u s ans«
3» rotte h.  Am Morgen nach der Verhaftung
sprach ein bosnischer Abgeordneter bei der Lan¬
desregierung  vor , um die Freilassung und
Straflosigkeit der beiden Missetäter zu erwirken,
denn es hieße, wie der Herr Abgeordnete meinte,
die Gefühle der Einlwimischen verletzen, Wenn die
BnrsHen für ihre nationale Taten bestraft würden.
(Aehnliche Redensarten , wst wir sie in der Zabern-
affaire , gehört haben. D. Red.) Sofort erfolgte
darauf die H a f t e n t l a s s u n g, und die veräng¬
stigten Kanfleute entfernten nun selbst die deutschen
Ailfschnften. Von den 60 000 Einwohnern Sera-
lewos stammen 25 000 ans Oesterreich und Ungarn,
darnnter sind Deirtsche, Tschechen, Madjaren , Polen,
Italiener . Rumänen und Rustnen . Sie alle können
irch untereinander sowie init den einheimischen Ser-

vokroaten und Spaniolen nur durch die deutsch
Sprache  verständigen . Da Serajewo eine stark
Garnison hat und die Armeesprack)e. T-entsch ist, d>
ferner die Mehrzahl der Offiziere und Militärbeam
ten ,owie ihre Familien - nur die deutsche Sprach
beherrschen, gleichwie die Hälfte der Unteroffizier
und Mannschaften ans Deutsch-Oesterreicher besteht
so kann man die deutsche Sprache in Serajewo nich
entbehren, verkehren doch zndeni die Beamten de
Landesregierung , der Landesbabnen .»„ *>d-- tm: 'i
tärpost untereinander nur in deutscher Sprache
Es erscheinen in Serajewo auch z,vei oeustü
gesblätter . Trotzdem gibt cs keine deutsche Mittel
schule in Serajewo , so daß die hier lebenden Deut-
ichcn ihre Kinder in die Heiinat senden müssen
wenn sie ihnen eine welttangliche Ausbildung an-
gedeihen lassen wollen.

Auch in M o st a r wurden einige nationall
Skandalchcn verübt. Während einer Vorstellnns
der Operette Polenblnt sanaen die auf der Galeric
anwesenden Mostarer Mittelschüler slawisch-natio¬
nale Lieder, wofür sic freilich vom Pnblikuni h i n>
a u s g e p r ü g e l t wurden . Am andern Tag
schrien die slawistlx-n Blätter über die Mißhand-
lung der einheimischen Jugend , der man das Recht
rtcefincu tootlfr4, notionolc .̂ iinbffcbiinciOTt zu de von-
stolten. Der obenerwähnte bosnische Abgeordnete
vermochte auch die Landesregierung zur
Zurücknahme  der von den Unterrichtsbehörden
verhängten Relegicrung der Rädelsführer zu ve-
stimmen. Dann ließen sogar Agramer Studenten
die Mostarer Offiziere weaen angeblicher Beleidig¬
ung der Mostarer Mittelschüler fordern  und der
Kommandant von Mostar . General Trollmann,
mußte einem bosnischen Abgeordneten die Erklä¬
rung abgeben, daß die Offiziere die einheimische
Mittelschuljugend nicht hätten beleidigen^wollen.
Kern Wunder , daß den Herren Jungen nach alle-
dem der Kamm riesig schwoll, und als ihnen der
Rektor eine Standrede hielt und sie ermahnte sie
mochten erst etwas se"nen . ps,e sie fl*
kümmern, sielen sie über den alten Mann her und
" " ’■v r ' ' a o lte " : r>" e " h " 1 rr— ,
seinem Schutz herbeigeeilte Professoren wurden
von demselben Schicksal ereilt . Nun sah sich die Be¬
hörde allerdinas gezwungen, das Gymnasium vor-
länf '.g zu schließen.

Wenn sich die k. k. Landesregierung in Bosnien
wirklich einer so unglanblichen S chl a p p h e i t u.
Feigheit  schuldig gemacht hat, wie von der Voss.
Ztg . geschildert wird , so hat sie die F r e chh e i t der
jugendlichen Verschwörer  geradezu herange-
züchtet und gehört von Rechtswegen zur Stunde auf
die Anklagebank.

Der neue Thronfolger.
Da die Nachkommenschaft des Erzherzogs Franz

Ferdinand , des bisherigen Thronfolgers der habs-
burgisckren Doppclmonarchie, und seiner inorgana-
tischen Gemahlin , der Herzogin Sophie von Hohen¬
berg, nicht thronfolgefähig ist, so wird setzt des Kai-
ers Großneffe, der Erzherzog Karl Franz Josef,

Thronfolger . Erzherzog Karl Franz Josef ist der
älteste der beiden Söhne des am 1. November 1906
"e-starben-en Errbertoas F^en« Ferdinand . Se -ne
Mutter , die Erzherzogin Maria Josefa , ist eine
Schwester des KönigsF-riedrich August III . von
Sachsen. Erzherzog Karl Franz Josef Ludwig
Hubert Georg Otto Maria von Oesterreich wurde
am 17. August 1887 in Persenbeug geboren, ist also
jetzt 26 Jahre alt . Seine Erziehung war die üb¬
liche, die den Söhnen des habsburgischen Hauses zu¬
teil wird . Der Erzherzog hat die Gymnasialfächer
absolviert und wurde früh in den niilitärischien
Dienst eingeführt , zugleich aber auch in einiaen wis-
enschaftlichcn Zweigen, so in der Jurisprudenz und

der Philosophie, unterrichtet . In Prag  hörte er
bei Professoren der deutschen und der tschechischen
Universität Vcflträge. Er spricht Deutsch, Böh-
misch. ITnoariWr N>anzösisck»und Enalflckr Er fW t̂
gegenwärtig als Major im Infanterieregiment Nr
39 in Wien. Jn ^der preußischen Armee wird e:
ä la suite des Krefelder 2. Wests. Husarenregiment:
Nr . 11, in der sächsischenk la suite des 1. Ulanen
Regiments Nr . 17 und in der badischen st la fititi
des 13. Jnf .-Rgts . geführt. Man rühmt dem junger
Thronfolger ein freundliches, natürliches Weser
nach. Er ist bei Vorgesetzten und Kameraden be
liebt . Eine Probe persönlichen Mutes konnte ei
einmal geben, indem er einen Soldaten vom Tod,
des Ertrinkens rettete . Am 21. Oktober 1911 ver¬
mählte er sich auf Schloß Schwarza» am Steinfeld!
mit der am 9. Mai 1892 geborenen Prinzessin Z i t c
von Bourbon und Parma,  und der in die¬
ser Ehe am 20. November 1912 geborene kleine Er
Herzog Franz Joses Otto sichert zunächst die Er
folge im attchrwürdigen Hause Habsburg.

Einbalsamierung der Ermordeten.
Serajewo, 29. Juni. Die Leichen des Erzhcr-

zog-p Franz Ferdinand und der Herzogin von
Hohenberg, die hier int Konak ausgebahrt sind, wer-
den von einem Wiener Professor cinbalsamiert . Da.
her durste die Ucberführung nach Wien nicht vor
inorgen erfolgen. Ueber die Leichenfeierlichkeiten
ln Wien sind noch keine Vesthnmungen getroffen,

derlautet , daß die Beisetzung nicht vor dem
10. ^ziili erfolgen wird.

Ein großserbisches Komplott.
Wien, 28. Juni . Nach den nunmehr hier aus

Serajewo vorliegenden ersten zusamnienhängenden
Berichten über das Attentat ist cs als völlig ein¬
wandfrei erwiesen, daß die Tat auf ein weit ver-
zwcigtes Komplott großserbischcn Charakters zu-
ruckziifiihren ist. Die beiden Verhafteten leugnen
zwar, Komplicen zu haben, doch ist dieser Aussage
kein Glauben beizumessen; denn das Attentat ist
in seinen Einzelheiten so genau vorbereitet gewesen,
daß es nur ans Grundlage einer sorgfältigen
Organisation  und unter Mithilfe mehrerer
Perionen möglich war. Es wurde nänilich in der
Nähe des Tatortes eine dritte Bombe gefunden, die
nicht explodierte und von einem der Attentäter weg¬
gelegt worden war . Der Verhaftete Prinzip , der
übrigens längere Zeit in Belgrad studiert hat, sagte
beini Verhör, daß diese dritte Bombe  dazu
bestimnit war, im Falle, daß das erste Attentat miß-
gluckt wäre, das W e r k z n v o l l c n d e n . Prinzip
war bis vor kurzem noch Handelsschüler. Er ist
kaum 20 Jahre alt und ebenfalls serbischer Abstam¬
mung. Im Lause des Nachmittags wurde noch eine
Reihe von Verhaftungen vorgenommen. Die Ver¬
hafteten wurden nach devi Verhör in Garnisonarrestgebracht.

Wien, 29. Juni . Der „Neuen Fr . Presse" wird
ans Serajewo gemeldet: Es werden zahlreiche bos¬
nische Serben , auch Frauen und Mädchen v e r h a f°
t e t. Die Verhöre dauern fort . Gendarmerie , Po¬
lizei und Streifwachen durchziehen die Stadt . Um
10%, Uhr nachts wurden drei Montenegriner
verhaftet , von denen einer ein Tischler ist, wäh°
reid die beiden andern onoeben. Stt !d"nten -m fr-irj
Allem Anschein nach handelt es sich um eine weit
p e r z w e i a t e B e r s cii-v ö r !I n a r-
, ."Mf N- f fl*
habe, es werde gelegentlich der Ankunft des Thron-
folgers etwas geschehen. Es darf nichr tu .gcgen
werden, daß gestern der größte serbische National¬
feiertag war , der sogen. Befreiungstag der Ser-
ben. Aus diesem Anlaß hatte das serbische Blatt
Narod , ein Blatt der Opposition, einen chauvinisti¬
schen Artikel gebracht, der von den serbischen Far-
ben umrahmt war . Dieses Blatt wurde auch bei
Tschabrinowitsch gefunden. Um 9% Uhr abends
fanden in der Franz -Josef-Straße antiserchische
Kundgebungen der kroatischen und moslemischen
Iuaend statt. Studenten ôaeu die
ingend und̂ Hochrufe auf den Kaiser ausbringend,
durch die Straßen und riefen : „Nievet um oen
Serben ! Hinaus mit ihnen. Wir brauchen diese
Mörder nicht. Nieder mit den Feinden der Mo¬
narchie." Die Kundgebungen nahmen einen iin-
iner größern Umfang an. Kroaten und Moslim be-
warten das .t>otel ..Eurove " . d"tz eines
serbischen Führers Jeftalnowitsch, des Schwieger-
Vaters des serbischen Gesandten in Petersburg Dr.
Spalaikowitsch, mit Steinen und zertrümmerten
die großen Scheiben des Kaffeehauses. Zur Ver-
'tärkung der Polizei mußte Militär aufgeooten wer¬
den, das die Ruhe hcrstellte.

Eine merkwürdige Bemerkung
indet sich im Pariser „Gaulois " : dieses fran-

zösche Blatt will nämlich wissen, daß der Mörder
Prinzip  in serbischen und russischen Blättern
einen leidenschaftlichen Feldzug zugunsten des Ober¬
hauptes seiner Familie , eines angeblichen Her¬
zogs von  Z e ly ts  ch -unternommen habe, der
sich als Thronprätendent von Bosnien
gebärde. Zelytsch, der in der russischen Marine ge-
dient habe, lebe jetzt in Paris und beinühe sich, ins¬
besondere in der Presse, seine Ansprüche zu ver-
leidigen.

* *

Die Teilnahme des Auslandes.
Würzbnrg, 28. Juni. Als de' """ia und die

Königin von Bayern die Nachricht von dem Ver¬
brechen von Serajewo erhielten . bra* en sie sofort
die weitere Teilnahme an den Feierlichkeiten ab u.
gaben mich die für morgen angesetzten Besuche der
Städte Schweinfurt , Kitzingen und Ansbach auf.
Sic kehrten nach München zurück und haben dem
Kaiser Franz Josef sofort telegraphisch ihre Teil¬
nahme ausgesprochen.

Belgrad , 28. Juni . Die Nachricht von dem
Mord würde in der Stadt in den Nachmittagtzstun-



den durch Sonderausgaben der Blätter Verbreitet
und rief überall große  B e st ü r z u n g hervor.
Die gehobene Stimmung , in der das Volk infolge
der freier des Gedenktages der Schlacht auf dem

Amselfelde war , wich überall dein Entsetzen über das
gräßliche Schicksal des Thronfolgers und seiner Ge-
mahlin . Allgemein wendet sich die innigste Teil¬
nahme dem Kaiser zu.

Cettinje , 29. Juni . Die Nachricht von dem Ver¬
brechen von Serajewo verursachte hier große Be¬
stürzung. Die Mitglieder des Hofes, der Regierung
und des diplomatischen Korps haben der öster¬
reichisch-ungarischen Gesandtschaft ihr Beileid aus-
gedrückt.

Athen, 29. Juni . Die Nachricht von dem Mord
in Serajewo hat hier Bestürzung hervorgerufen.
In allen Schichten der Bevölkerung gibt sich leb-
hafte Anteilnahme für Kaiser Franz Josef und
Oesterreich-Ungarn kund. Auf den König, der die
Trauernachricht erfuhr , als er einem Wettrennen
iin Stadion beiwohnte, niachte die Nachricht einen
niederschmetternden Eindruck. Der Gesandte in
Wien ist beauftragt , der österreichisch-ungarischen
Regierung das tiefste Beileid und den Schmerz
Griechenlands auszudrücken.

» *

Das Standrecht in Sarajewo.
Wien, 29. Juni . Die vormittags in Sarajewo

von der Polizeiwache und den Militärpatrouillen
auseinandergetriebenen a n ti s er b i sch e n De
mon st ranken  sanimelten sich immer wieder an
anderen Punkten der Stadt . Die Demostranten
nahmen, da sich den Demonstranten auch der Pöbel
zugesellte, einen immer bedrohlich e r e n U m -
sang  an . Zahlreiche serbische Kauflüden wurden
gestürmt und geplündert . Infolge dieses bedroh¬
lichen Charakters der Demonstration und da die Er¬
regung in der Stadt immer mehr wuchs, wurde
heute Nachmittag das S t a n d r e cht v e r h ä n g t
und durch Trommelschlag und Plakat proklamiert.
Sämtliche Punkte der Stadt sind militärisch besetzt.
Ein junger Bursche warf heute Vorinittag an einer
Straßenecke eine B o in b e , durch deren Explosion
ein Moslem leicht verletzt wurde. Der Bursche wur-
de verhaftet.  _

Neues vom Tage.
Die U e b e r f ü h r n n g de r L e i che n des er¬

mordeten österreickjischen Thronfolgerpaares nach
Wien wird am Donnerstag erfolgen. Kaiser W i l-
Helm  wird zur Beisetzung nach Wien reisen.

Ueber Serajewo  wurde der Belage¬
rungszustand  verhängt.

Wie aus D u r a z z o verlautet , steht daselbst ein
Diplomatenwechsel bevor.

Auf Haiti  ist eine neue Revolution ausqe-
brochen.

Deutschland.
Die Düppel-Feier.

Sonderburg, 28. Juni. Die heutigen Festlich
keiten aus Anlaß der D ü p p c l - G e d ä cht n i s
f e i e r begannen um 7% Uhr mit einer Messe und
einein Gottesdienst für die Veteranen . Zwischen
8 und 9 Uhr vorin. ordnete sich der gewaltige Fest-
zug in der Kaiser-Wilhelni-Allee. Um 9 Uhr er¬
folgte der Abniarsch nach deur Düppel -Denkmal, an
dem _in Anwesenheit des Prinzen Heinrich von
Preußen die Feier begann.

Graf v. Haeseler  hielt eine Rede, in der er
König Wilhelms I . und der tätigen Mithelfer der
damaligen Zeit , Bismarcks, Moltkes, Roons , des
Generalfeldmarschalls Grafen Wränget , des Krön
Prinzen Friedrich Wilhelm, sowie des Prinzen
Friedrich Karl , des Generals v. Falckcnstein und
der österreichischenBundesgenossen gedachte. Er
wies zum Schluß darauf hin, daß nunmehr wieder
ecn König und Kaiser an der Spitze des Deutschen
Reiches stehe, der wiederum die Armee neu organi¬
siert und dazu eine mächtide Flotte geschaffen habe.
Er schloß mit einem dreimaligen Hurra auf den
Kaiser. Hierauf hielt Prinz Heinrich  von
Preußen eine Rede, in der zunächst betonte, daß
ein jedes Volk und ein jeder Staat ein Recht habe,
icne Begebenheiten zu feiern, welche für das Volk
eine geschichtlicheGrundlage geschaffen haben. Der
heutige Tag solle uns an die Ziikiinft niahnen und
daran erinnern , daß das , was die Veteranen mit
ihrer selbstlosen Hingebung , ihrer Aufopferung und
ihrem Todesmnt geschaffen hätten, fcstgehalten wer¬
de. und er hoffe, daß in Zukunft deutscher Geist und
deutsches Wesen bis an die Grenze unserer Nord
niark dnrchdringen werden. Während des sich an
schließenden Festessens erhob sich icach dein Kaiser-
hoch des Herzogs Ernst Günther Oberpräsident von
B ü l o K und sagte u. a.:

„Gleich eirch (zu den Veteranen gewandt) sind
auch wir jetzt rönigstreue Diener und wollen gute
Wacht  halten an der Nordmark des Landes die
pns anbefohlen ist. Von den Düppelstürniern wol-
len wir lernen , daß nicht Mutlosigkeit den Kampf
bis zum Sieg führt , sondern allein der altpreußische
Glaube , daß Preußens Könige immer siegen und
alsdann den Sieg behalten. Das mögen sich die-
jenigen gesagt sein lassen, die die H a n d n o chi m -
mer aus gestreckt halten nach unserm
Lande,  die von Düppel nichts gelernt haben und
glauben, was sie ehedem gegen Schleswig-Holstein
tun niochten, jetzt auch gegen Preußen , das ist er-
staunlich zu sagen, gegen den Hohenzollernstaat und
das Deutsche Reich wagen zu können. Unsere Schuld
soll es nicht sein, wenn der Jrrtiini zu spät erkanntwird ."

Nachmittags erfolgte ein Huldigungszug der
äugend vor den Veteranen , abends fand eine

Abendtafel statt.
Sonderburg, 28. Juni. Die Veteranen haben

an den Kaiser  ein Huldigungstelegrainm ge¬
sandt, auf das ein in gnädigen Worten gehaltenes
Antworttclegramm eingegangen ist.

völlig  e r ge b n i s l v s verlaufen , da die Rebel¬
len auf der Entfernung des Fürsten bestehen und
die Waffen nicht eher niederlegen wollen, als bis
eine internationale Regierung unter Beteiligung
der Albaner geschaffen sei. Dagegen erklärten sie,
daß sie Durazzo mit Rücksicht auf die F r e in d e n
nicht angreifen  würden.

Mexiko.
Mexikanische Kampfeswelse.

* Newyork, 28. Juni. General Villa ließ nach
der Schlacht bei Zacatecas alle gefangenen Offiziere
der Negierungsarmee , öarunter den General Ochoa,
erschießen. Dasselbe Schicksal ereilte die Freiwil-
ligcntruppen samt ihren Offizieren.

LotH es.
Limburg , 30. Jiini.

= S i l b er - I u h i l ä u in. Morgen, Mittwoch,
deii 1. Juli kann die an der hiesigen Volksschule
tätige Lehrerin Fräulein Elise  T r o st auf eine
25jährige Tätigkeit im Schuldienste zurückblicken.

= >D i e Ferien des  K r e i s a u s s chu s se s
dauern vom 21. Juli bis l . September d. Js.
Während der Ferien dürfen Termine zur münd¬
lichen Verhandlung der Regel nach nur in schlen-
iiigm machen abgehalten werden.

— D ic Freie  H a n d w e r ke r - I n n u n g
vielt am Samstag ihre zweite Onartalsvenamm-
lung im Schützengarten ab. Der Hauptpunkt „An¬
träge für den am 12. und 13. Juli dahier abzuhal¬
tenden Handwerkerverbandstag ", welche einstimmig
angenommen wurden , war der Gegenstand sehr
lebhafter Diskussion. Namentlich wurde der An-
trag lebhaft besprochen: „Der Handwerkertag wolle
die Geschäftsstelledes Handwerkerverbandes beauf¬
tragen , bei zuständiger Behörde dahin zu wirken,
daß Lehrjuugen , welche ihre Gesellenprüfung be¬
standen haben, zum weiteren Besuche der Fortbil¬
dungsschule nicht gezwungen Werden können, auch
wenn dieselben das 17. Lebensjahr noch nicht vol¬
lendet haben". Mehrere Fälle , welche hiervorgekom¬
men sind, daß junge Gesellen, welche ihre Gesellen¬
prüfung bestanden halten , aber noch nicht ganz 17
Jahre alt waren , noch zunl Besuche der Fortbil¬
dungsschule bei Strafe von 5 M gezwunaen werden
sollte, gaben hierzu die Veranlassung. "Als Dclcfi
gierte zum Handwerkertag wurden von der Innung
gewählt die Herren Küpper. Kern, Thomas , Gram-
ling , Müller , Neußcr und für den Handwerkerver¬
ein Aug. Döppes und Job . Witzelburger. Betreffs
der Tagung wurde, bekannt gegeben, daß die. Ein¬
ladungen alle abgeschickt sind. Die Wohnungskom-
Mission kann erst nach Einlaufen der Antwortkarten
in Tätigkeit treten . Die Vergnügungskommission
berichtete, daß zur Mitwirkung bei der Festver-
sammlung die Gesangvereine „Eintracht " und „Lie¬
derblüte" sowie der Turnverein „Jahn " gewonnen
seien. Die näheren Bekanntmachungen sollen durch
den Nass. Boten und Limburger Anzeiger erfolgen.

— V e r e i n e h e m. 8 0 e r F ü s i l 'i e r e. Mor¬
gen (Mittwoch) abend 9 Uhr findet im Hotelrestau¬
rant „Stadt Wiesbaden" eine Generalversamm¬
lung statt. Die. Mitglieder werden um vollzäh¬
liges Erscheinen gebeten. Ehemalige 80er, welche
dem Verein noch nicht angehören, sind willkoinmen.

— N a ss. Lebe n s Versicherung.  Auf Ver¬
anlassung des hiesigen Gewerbevereins sprach
gestern Abend in der „Alten Post" Herr Oberkom-
»lissar Jörg  über die Einrichtung der nassauischen
Lebensversicherung, die bekanntlich im vorigen
Jahre durch einen Beschluß des Kommunalandtages
ins Leben gerufen wurde. Der Redner verbreitete
sich in interessaiiten Ausführungen über den ge¬
meinnützigen Charakter des Unternehinens . Die
Hypotheken-Tilgungs -Versichernng und die Volks-
Versicherung. Seilte Ausführungen fanden beifäl¬
lige Aufnahme. In der anschließenden Diskussion
sprach sich ein Vertreter einer Privaten Versiche¬
rungsgesellschaft u. a. gegen Geschästsmanöver aus,
die auf dem Lande von Seiten Angestellter der nass.
Lebensversicherung vorgenommen worden sein sol¬
len. Der Referent widerlegte die Ausführungen
des Redners in verschiedenen Punkten . Insbeson¬
dere stellte er fest, daß die nassauische Landesbank
für die Lebensversicherung lediglich einen Garantie¬
fonds von einer halben Million gezeichnet habe.
Der Vortrag , der sehr schlecht besucht war , soll im
kommenden Winter wiederholt werden.

zirka 70 Vereinen kurz nach 2 Uhr die Ortsstcaßen
nach dem Festplatz bew« te, wo nach Eintreffen so¬
fort die allgemeinen Freiübungen durch ca. 400
Wetturner zur Vorfühung gebracht wurden. Im
Anschlüsse an die allgemeinen Freiübungen wurde
das Musterriegenturnen fortgesetzt. Auf dem Fest¬
platze hatte inzwischen das übliche Volksfest in
vollem Umfange eingesetzt. Um 7 Uhr erfolgte die
Siegerverkündigung , an welcher der kurz vorher er¬
schienene Landrat des Kreises Limburg, Herr Geh.
Regierungsrat B ü cht i n g teilnahm und das Wort
ergriff , tun den Turnern seine Sympathie für die
deutsche. Turnsache zu bezeugen. Mit cineni Hoch
auf unser Vaterland schloß er seine Ansprache. Hie¬
rauf nahm Herr Gantnrnwart L ö b e r°Danborn
die Preisverteilung vor. Eine Auszeichnung für
Sondervorführungen erhielten die Turnvereins
Hahnstätten , Kettenbach, Dauborn und Münster
Oberlahnkr .). Die gemeldeten 28 Musterriegen er¬
reichten sämtlich die Mindestpunktzahl. Die zehn
ersten Preise erhielten die Turnvereine Kcttenbach,
Niederneisen, Hahnstätten (Altersricge ), Linier
(Turner ), Freiendiez, Niederbrechen, Burgschwal-
bach (Turner ), Hahnstütten (Zöglinge), Dauborn
und Eschhofen (Turner ). Von den 154 Zwölfkäm¬
pfern wurden 97 Sieger . Den 1. Preis errang mit
132% Punkten Heinrich Roth aus Mühlen , den
2. mit 125(4 P , Toni Schmitt aus Camberg, den
3. mit 115(4 P . Emil Fritz aus Linier , den 4. mit
114 P . Willi Reinhardt aus Flacht und Karl Scholl
aus Niederneisen, den 5. mit 113(4 P . Jos . Schmitt
aus Camberg, den 6. mit 111(4 P . Karl Ebenau
aus Freiendiez, den 7. mit 110(4 P . Gottfr . Roden¬
bach aus Camberg, Ferd . Schmidt aus Werschau
und Hch. Hollinghaus aus Camberg, den 8. mit
110 P . W. Lenz aus Ohren und E. Steffens ans
Dauborn , den 9. Pr . mit 109(4 P . Karl Wahl aus
Kettenbach, den 10. mit 108(4 P . Jul . Lenz aus
Ohren . Von den 30 Neunkämpfern gelang es 25
die vorgeschriebene Mindestpunktzahl zu erreichen.
1. Sieger wurde . mit 88 P . Ludw. Reinhardt aus
Flacht, 2. W. Hild aus Freiendiez mit 85.(4, P ., 3.
Alb. Ochs aus Hahnstätten mit 83(4 P ., 4. Leop.
Buchheim aus Danbon mit 79 P ., 8. Aug. Ott und
Karl Ott ans Kettenbach mit 78(4 P .. 6. W. Wagen¬
bach aus Eschhofen und Karl Heintann ans Burg-
schwalbach mit 76(4 P ., 7. W. Kästeleiner ans Nie¬
derbrechen mit 76 P „ 8. W. Koch und W. Roßwurm
aus Hahnstätten mit 75(4 P ., 9. Ad. Frenz aus
Dauborn mit 75 P ., 10. W. Dietrich ans Hahnstät¬
ten mit 74 P . Beim Jugendwetturnen wurden von
den 221 Teilnehmern 101 Sieger . Erster wurden
mit 84 P . Hch. Lenket und Alois Feldes aus Müh¬
len, 2. mit 83. P . Hch. Meffert aus Camberg und
Aug. Bnschnng ans Niederselters , 3. mit 82(4 P.
Hch. Feldes aus Mühlen , 4. mit 81 P . Jak . Fluck
aus Eschhofen und 5. mit 80(4 P . Jos . Stahlhofen
aus Oberbrechen und Fritz Kettenbach aus Hahn-
stätten.

Aus dem Kreise Limburg, 30. Juni. Die

Provinzielles.
Tödlicher Unfall.

Elz , 29. Juni . Ein schreckliches Unglück
trug sich heute Abend kurz vor 6 Uhr hier in der
Rathausstraße in der Nähe der Kirche zu. Herr
Bauunternehmer und Ringofenziegeleibesitzer Jak.
E u f i n g e r II . von hier wollte mit einem mit
Backsteinen geladenen Wagen nach Staffel fahren,
als ihm das Pferd an der etwas abwärtsfallenden
Straße mit dem Wagen durchging. Bei dem Ver-
such es festzukalten, kam er unter das geladene
Fuhrwerk , sodaß ihm die beiden, bei der Hand
gehenden Räder mit der schweren Last über die
Brust gingen. Dabei erlitt er so schwere innere
Verletzungen, daß der Tod alsbald eintrat . Das
Pferd wurde, ohne daß cs weiter Schaden anrich¬
tete oder erlitt , in der Lchram' ie am Bach festgebal-
ten. Mit dem traurigen Schicksal des allgemein
geachteten Mitbürgers und seiner Familie hat man
die. größte Anteilnahme. Der Verunglückte hin¬
terläßt eine trauernde Witwe und 7 Kinder, von
denen das älteste 12 und das jüngste etwa % Jahr-
alt ist.

Balklmstaaten.
Turkhan Pascha auf Reisen.

Mailand , 29. Juni . Der albanische Minister-
Präsident Turkhan Pascha ist heute Morgen auf
einem ttalrenischen Torpedoboot in Tripoli einge¬
troffen. Er erklärte, daß er sich nach Wien und
Rom begab, um die beiden Regierungen zu veran¬
lassen, Truppen nach Albanien zu senden, da die
albanische Regierung sonst gegen die Aufständischen
wehrlos  sei . Die Aufständischen seien glänzend
organisiert und würden von türkischen Offizieren
geführt , während der Fürst nur über weniger ge¬
schultes Soldatenmaterial verfüge. Den Tod des
ö st e r r e i chi s che n Thronfolgers  erfuhr
der albanische Ministerpräsident erst in Brindisi:
die Nachricht machte auf ihn einen tiefen Eindruck,
da seine Wiener Pläne dadurch berührt werdenkönnen.

Rom, 29. Juni . Die Unterhandlungen des
Obersten Philips  mit den Aufständischen sind

19. Giriituriifest des Aarganes der Deutschen
Turncrschaft.

& Nicdcrsrlters, 29. Juni. Vom herrlichsten
Wetter begünstigt hielt der Aargau der Deutschen
Turnerschaft gestern hier sein diesjähriges (19.)
Gauturnfest ab. Eingeleitet wurde das Fest mit
der am Sanistagabend um 6(4 Uhr im Saalbau
Urban abgehaltenen Kampfrichtersitzungi, welche un¬
ter dem Vorsitze des Herrn Gauturnwarts Löber-
Dauborn stand. Gegen (410 Uhr begann auf dem
Festplatze die Begrüßungsfeier mit Weihe der neuen
Fahne des hiesigen Turnvereins . Mit herzlichen
Worten hieß der Vorsitzende des hiesigen Vereins

-Dr . Lawaczeck die Teilnehmer willkommen und
nahm anschließend daran die Weihe der Fahne vor.
Die Fahne , von der Fahnenfabrik Otto Müller-
Godesberg angefertigt , ist sehr gut gelungen : des¬
gleichen die von Festdamen gestiftete Fahnenschleife.
Bei Liedervorträgen der beiden hiesigen Gesangver¬
eine, gemeinsamen Liedern und dgl.. entwickelte sich
bald eine fröhliche Stimmung . Nachdem Herr Gau¬
vertreter Kleber das Gaufest übernommen, began¬
nen die turnerischen Sondervorführungen , welche
durchweg den Beifall der anwesenden Zuschauer fan¬
den. Am gestrigen Gaufesttag begann um 7 Uhr
das Wetturnen . Um 2 Uhr erfolgte die Aufstellung
des Festzuges, welcher sich unter Teilnahme von

Backer - Zwang  s-J n n u tt g südlich der Lahn
hält Donnerstag den 2. Juli in Eisenbach ihre Ge
neralversammlung ab. Als Hauptpunkte der Ta-
yesordnung sind Abänderung der Statuten und
Vortrag des Herrn Obermeisters Henz Eschhofen
über Lehrlingswesen vorgesehen.

□ Mühlen , 29. Juni . Bei dem gestrigen 19,
Gauturnfest des Argaues der Deutschen Turner
scbaft in Niederseltecs hat sich der hiesige Turnver
ein (E. V.) mit einer Anzahl Turner und Zöglinge
mit gutem Erfolg beteiligt. Im Zwölferkampf er¬
rang der Turner Heinrich Roth mit 128(4 P - den 1.
Preis und der Turner Hermann Ries mit 99(4 P.
den 20. Preis . Im Jngendturnen errangen die
Zöglinge Heinrich Lenket und Alois Feldes gemein
schaftlich mit je 84 P / den 1. Preis , während die
Zöglinge Heinrich Feldes mit 82(4 P . den 3.. Mar¬
tin Muth mit 79(4. P . den 6., Josef Weyrauch mit
77 P . den 8. und Fritz Roth mit 75(4 P . den 11
Preis errangen . Ferner wurde die Vereinsmuster-
rieae vreisgekrönt.

□ Niederselterö , 29. Juni . Gestern starb nach
längerem geduldig ertragenen Leiden, zienilich un¬
erwartet , unser verdienter Hauptlehrer a. D. Herr
Johann Christian  H e u n, geboren am 27.
Feburar 1847 zu Fussingen. Im Jahre 1889 vom
benachbarten Haintchen nach hier berufen, wirkte
der Verstorbene 22 Jahre segensreich an der hiesi¬
gen Volksschule. Seit dem 1. April 1906 war er
auch Hauptlehrer an derselben. Am 1. Oktober
1911 trat >er, seines leidenden Zustandes wegen, in
den wohlverdienten Ruhestand. Anläßlich seiner
Pensionickung erhielt er , den Hohqnzoller'schen
Hausorden . Schwere Schicksalsschläge blieben dem
Heimgegangenen nicht erspart . Am 18. April 1900
versank bei dem allbekannten schrecklichen Boots¬
unglück zwischen Bingen und Rüdesheim sein ein¬
ziger, hoffnungsvoller Sohn in den Fluten des
Rheins . Derselbe war als Kaplan in Eltville tätig
und erst seit dem 24. September 1899 zum Priester
geweiht. Diese schwere Heimsuchung zehrte am
Lebensntarr der beiden Eltern . Die Mutter des
Verunglückten siechte dahin, bis sie vor 2 Jahren
in die Ewigkeit abberufen wurde. Im Alter von
67 Jahren ist er nunmehr seiner Lebensgefährtin
gefolgt. Wir werden ihm gern ein dankbares An-
denken bewahren.

* Höhr, 29. Juni. Beim Fensterputzen im
Krankenhaus zu Höhr stürzte die Frau Witwe
Jakob Klarier infolge einer falschen Bewegung aus
dem Fenster. Der sofort herbeigeeilte Arzt konnte
nur noch den Tod feststellen.

* Nassau , 29. Juni . Gestern vormittag er¬
trank  beim Baden in der Lahn in der Nähe der
Grube Pauline der 16jährige Sohn des Land-
manns Heinrich Lorch in Dienethal , welcher in der
hiesigen Apotheke beschäftigt war . Die Leiche wurde
alsbald geländet.

* Niederlahnstein , 29. Juni / Am Samstag
Nachmittag ertrank  dahier in der Lahn das
4jährige Töchterchen des Schlossers Josef Faust
von hier. Das Kind spielte am Ufer und ist durch
Unvorsichtigkeit in das Wasser gefallen. Herr
Faust , der sich an dem Aufsuchen der Leiche betei-
ligte, fand nach etwa 2 Minuten sein Töchterchen
unweit der Unfallstelle.

* Friedrichsdorf , 29. Juni . Als am Sonntag
Vormittag das mit 6 Personen besetzte Automobil
des Direktors Stinners von der Frankfurter Lokal¬
bahn Akt.-Ges. in der Nähe von Friedrichsdorf auf
der Fahrt nach Holzhausen den Bahnübergang der
Usinger Bahn überqueren wollte, brauste der um
10.32 Uhr in Friedrichsdorf abgehende Personen¬
zug heran. Da der Bahnübergang weder mit einer
Barritzre versehen, noch sonst bewacht ist, und der
Zug durch die gedeckte Lage des Bahnübergangs
nicht zu sehen war , stieß das Automobil mit dem
Zuge zusammen. Nur dem Umstande, daß der Zug
und das Auto in mäßigein Tempo fuhren und so¬
fort zum Halten gebracht wurden , ist es zu ver-
danken, daß die Insassen des Autos mit dem
Schrecken davon kamen . Das Auto
wurde stark beschädigt . ’

* Neuerchaii» i. T ., 29. Juni . Gestern gegen
Abend brach in den Hintergebäuden des weithin
bekannten „Batzenhauses" Feuer aus , das erst be¬
merkt wurde, als bereits die Flammen aus dem
Scheunendach aufloderten. Dem tatkräftigen Ein«
greifen unserer Feuerwehr , sowie den herbeigeeil-
ten Wehren von Soden und Königstein gelang cs,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, sodaß
das Wohn- und Gasthaus verschont blieb. Da die
Einwohner zum größten Teil bei der Erdbeercrnte
waren, verstrich immerhin geraume Zeit und es
konnte nur das Vieh gerettet werden. Die Ursache
des Brandes ist dem Gerücht nach auf die E x p l o»
s i o n eines Benzinmotors zurückzuführen.

* Oberreifenberg , 28. Juni . Unter Glocken¬
geläuts und Böllerschüsse hielt der Hochw. Herr
Bischof von Limburg in unserem schönen Taunus'
orte am Freitag seinen Einzug . Der hochw. Herr
Dekan K i l b u r g begrüßte den Oberhirten in ei¬
ner Ansprache, worauf der Hochw. Herr seinen
Dank für den freundlichen Empfang aussprach. Am
Abend brachten sämtliche Vereine am Ort einen
Fackelzug. Am Sanistag war BischofD r. K i l i a »
bei der Frau Großherzogin-Mutter von Lureiii-
burg zur Mittagstafel in Königsteilt geladen. Den
Weg nach Königsteilt und zurück legte der Hochw-
Herr zu Fuß zurück. Amgestrigen Sonntag Vor¬
mittag fand in der Pfarrkirche zu Oberreifenberg
die Firmung von 170 Firmlinaen statt : ani Naw-
Mittage spendete der Hochw.' Herr Bischof in
Schmitten das hl. Sakrament der Firmung . Von
da begab er sich nach Dornbach.

-Biebrich,  27 . Juni . Hier trank gestern abend
der 74 Jahre alte Küfer Schäfer versehentlich aus
einer Flasche, in der er Milch vermutete , Salz¬
säure. Er starb sofort an den erlittenen Ver-
letzungen.

X Frankfurt . 29. Juni . An den Wasserwerken
der oberen Friedberger Landstraße wurde heilte
Nachmittag das zweijährige Töchterchen des Wasse»
werksaufseher K n o r r von einem Lastwagen über¬
fahren und auf der Stelle getötet.

* Hanau , 29. Juni . Beim Baden im Mai»
stürzte der 8jährige Sohn des Fabrikarbeiters
Ätcigler von liier von einem Floß ins Wasser und
e r t r a n k. Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht
geländet werden.

Gerichtliches.
X Limburg, 29. Juni . Strafkaminersitzuttg-

1. Der Tagelöhner Christian Schm, aus Nierstei»
hat am 23. März d. Js . den Musketier Karl Georg
von Breitscheid bei Herborn mit einem Schlag¬
ring mehrmals ohne jede Veranlassung hinterrücks
auf den Kopf geschlagen. Das Schöffengericht in
Herborn setzte deshalb gegen ihn eine Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten fest. Heute zog der Ange¬
klagte seine Berufung zurück. — 2. Der Stein¬
brucharbeiter Josef aus Langenhahn soll als
Vormund von dem Gelde seines Mündels 100 o»
für sich verbraucht haben. Der Angeklagte will i»
Not gehandelt haben: nur durch die lange Krank¬
heit seiner Frau sei er dazu veranlaßt worden-
Das Urteil lautete auf 5 Tage Gefängnis . —
Der Friedrich M. ans Klein-Altenstätten hatte bek
Anweisung seiner Zeugengebühren unrichtige An¬
gaben gemacht. Er ist deshalb vom Schöffengericht
in Wetzlar zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt wot'
den. Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte BZ
rufung ein und erzielte damit heute seine F r e t *
sprechung,  da daS Gericht den Betrug nicht o.»
nachgewiesen ansah. _ 4. Der Handlungsgehilfe
Hermann P . aus Haiger ist vom SchöffengcrE
in Dillenburg wegen Sachbeschädigung zu 60 ^
Geldstrafe verurteilt worden. Er soll einer Frau,
die ihn wegen einer anderen Sache zur Anzeige ge-
bracht hatte, die Fenster eingeworfen haben. Dw
Brufnng des Angeklagten wurde heute verworfen-
— 5. Der Monteur Ferdinand Gr . und der Mar¬
morschleifer Ferdinand Gl. zu DiezZind vom Schöf¬
fengericht daselbst wegen gefährlicher Körperver¬
letzung bestraft worden und zwar Gr . zu 1 Monat
und 5 Tagen , Gl. zu 1 Monat und 3 Tagen Ge¬
fängnis . Die von beiden Angeklagten eingelegte
Berufung wurde heute verw orfen. ,

Kirchliches.
* Bischoföwcihe in Sicht . Am Sonntag den 28.

Juni konsekrierte in der Engelskirche des Steyler
Missionshauses Kardinal -Erzbischof Dr . v. Hart¬
mann den Pater Franz Wolf zum Missions-
b i s cho f v o n T o g o. Es assistierten bei der hl-
Weihe der Bischof von Roermond und Weihbischm
Dr . Kappenberg von Münster.

* Der zweite Kölner Weihbischof. Am Feste
Peter und Paul wurde in der hohen Domkirche zu
Köln der Domkapitular Msgr. Dr . Lausbern
vom Kardinal v. Hertmann , dem die Weihbischom
Dr . Müller und Dr . Haehling von Lanzenauer
assistierten, zum zweiten Weihbischof der Kölner
Erzdiözese geweiht. Der neue Weihbischos ist
Höngen (Kreis Aachen) anc 30. November 18p"
geboren und am 21. November 1875 zum Priester
geweiht worden. Seine Gymnasialbildung erhieu
er in der Domschnle zu Aachen und im Gymnasium
zu Neuß. Seine theologischenStudien absolvierte
er an der Akademie Münster i. W. ^

Zuw Attentat in Serajewo.
Weitere Einzelheiten über die Mordtat . ^

Serajewo , 29. Juni , lieber das Attentat wer¬
den noch folgende Einzelheiten bekannt: Der Mo
der schoß ans unniittelbarer Nähe, was die unh.e
volle Wirkung der beiden wohlgezielten ^ »1!
erklärt . Obwohl der Landeschef den Eindruck hat -
daß nichts geschehen sei, Ivollte er die Fahrt du w
die Stadt unter keinen Umständen fortsetzen, w *
dern befahl dein Kraftwagenführer , in den Kon
zu fahren . Die Herzogin sank gegen ihren■©
mahl, und zwar gegen seinen rechten Arm. Lam>
chef Potiorek glaubte, daß die Herzogin infolge " ■
Nervenchocks in Ohnmacht falle. Er wurde rn *• r
ser Meinung bestärkt, daß der Erzherzog pud
Herzogin leise einige Worte dadurch mitelnaiw
wechselten. Erst als der Landeschef, der den R
nnkilndigen Kraftwagenführer leiten mußte, zu
Hoheiten wieder zurückkehrte, bemerkte er 05!tß: .,,
fcnen Munde des noch imiper aufrechtsitzenden̂
Herzogs Blut . Als das Automobil vor dem Kon
hielt, war die Herzogin vollständig bewußtlos. *
sie aus dem Automobil gehoben wurde, ianL
der Erzherzog int Automobil zusammen. ; ; ffj,
liebe Hilfe war sofort zur Stelle , war aber ver«^
lich. Beim Erzherzog wurde dev »ach unu.Fgg
einer Viertelstunde eingetretene Tod stmk
Wenige Minuten später starb die Herz g
das Bewußtsein wieder erlangt 3» Qa: - ‘

Die letzten Worte des Erzherzogs.
Serajewo, 29. Juni . Die letzten Worte ^ f

Herzogs waren: „Sophie blerbe 1 ,e noch
unsere Kinde  r." Der Erzherzog hall^
gestern, bevor er von Jlidze nach Seraie .



ferne Kinder ein Telegramm aufgesetzt, worin er
ihnen die Ereignisse von Samstag schildert. Das
Telegramm schließt: „Grüße und Küsse von Pappt ."

Kaiser Franz Josef in Wien.
Wien, 29. Juni . Der K a i s e r wurde bei seiner

heutigen Stückkehr aus Ischl von einer großen Men-
schimmelig« erwartet , die man auf 60 000 schützt
Sie begrüßte ihn mit außerordentlicher Herzlichkeit
in tiefer Bewegung. Erzherzog Karl Franz Joses
der ihn auf dem Bahnhof erwartete , war tief er¬
schüttert imd konnte seine innere Bewegung kaum
beherrschen. Der Kaiser schritt sofort auf ihn zu.
Der Erzherzog küßte die Hand des Monarchen.
Beiden traten die Tränen in die Augen, als sie
sich gegenüberstanden. Der Kaiser faßte den jungen
Erzherzog unter den Arm und verließ mit ihm un-
tcr stürmischen Huldigungen des Publikums den
Bahnhof. Die Beteiligung des deutschen Kaisers
an der Leichenfeier ist, wie die Blätter melden, ge¬
sichert. — Die Einsegnung der Leichen wird in
ganzungewöhnlicher Weise nicht in der Hofburg
stattfinden mit Rücksicht darauf , daß es nach Hof-
,,ereiuoniell ermöglicht werden soll, die Leichenfeier

öcn  Thronfolger und seine Gemahlin gemein¬
em zu veranstalten.

Die Beisetzung.
r,m 29. Juni . Wie verlautet , werden Erz-

Ferdinand und Gemahlin auf aus-
rn s Ic^.n Wunsch nicht in der Kapuzinergruft,
Widern in der Pfarrkirche des Schlosses Altstetten

bei Amstetten beerdigt, wo der Erzherzog eine Gruft
für seine Familie hat Herstellen lassen.

Armee-Verordnung.
. . Merlin, 29. Juni . Der Kaiser verordnete, daß

Offiziere des Ulanenregiments Prinz August
von Württemberg (Posensches) Nr . 10 und des Kai-
str-Franz -Garde-Grenadierregiments Nr . 2 für 8
-~age ^ raitcr tragen und durch Abordnungen bei
der Leichenfeier vertreten werden.

Die Attentäter österreichische Laudesangehörige.
Serajewo , 29. Juni . Außer den beiden Atten-

tater wurden zugleich noch einige der Mitschuld ver-
dachtige Perionen verhaftet . Die bisherigen Er¬
hebungen haben ergeben, daß die beiden Atten-
tater ^.andesangehörige und serbisch-orthodoxen
Glaubens sind. Tschabrinovitsch gestand, vor kur¬
bln m Belgrad gewesen zu sein, wo er Bomben zu
dem ausdrücklichen Zweck eines Attentats auf den
Erzherzog erhalten habe. Der zweite Attentäter ge-
stand er habe seit seiner Rückkehr aus Belgrad den
Borsatz gehabt, eine hochstehende Persönlichkeit zu
erschießen, um dadurch die serbische Nation für die
„Unterdrückung" zu rächen.

Eni Aufruf des Bürgermeisters von Serajewo.
Serajetvo , 29 . Juni . Der Bürgermeister erließ
^  Bevölkerung folgenden Aufruf:
Mitbürger , Brüder ! Heute, nach der größten

Freude und dem großen Stolze , da uns der Thron¬
folger und seine Gemahlin mir ihrem Besuche beehr-
tat , wurde eines der niedrigsten und schmachvoll¬

sten Verbrechen begangen, dessen schlimme Folgen
für unser Serajewo , unsere ganze Stadt und unser
ganzes Vaterland nicht ermessen werden können.
Wenn auch dieses scheußliche Verbrechen
seine Wurzeln außerhalb unseres Va¬
terlandes  hat — denn auf Grund des Geständ¬
nisses der Attentäter selbst ist es außer Zweifel,
daß die geworfenen Bomben aus Belgrad selbst
stammen —, ist dennoch der traurige Verdacht be¬
gründet , daß es auch in unserem Vaterlande und in
Serajewo umstürzlerischeElemente gibt. Mit denk
größten Abscheu verurteilen wir die scheußliche Tat.
Es wird die heilige Pflicht der Bevölkerung sein,
die heute unserem Serajewo angetane Schmach
abzuwaschen und sich von derselben zu reinigen.

Wetteranssichten für Mittwoch 1. Juli.
(Weilburger Wetterbericht.)

Meist heiter und vereinzelt örtliche Gewitter,
tagsüber sehr warm.

Handels-Nachrichten.
][ Wiesbaden , 29. Juni . Viehhof- Marktbericht-

Amtliche Notierung . Austrieb: 91 Ochsen, 39 Bullen,
1l8 Kühe ii. Färsen, 388 Kälber, 86 Schafe, 998 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 82—99,
2. Qual . 75—80  M . Bullen 1. 79- 75, 2. 66—70 M.
Färsen itttö Kühe 1. 84—90, 2. 68—76 M. Kälber 1.
00- 00, 2. 103—108, 3. 92- 98. Schake (Mastlämmer)
M. 92—94. Schweine (160 bis 240 Pfd . Lebendgewicht)
56 bis 59 M., 240—300 Pfd . Lebendgewicht) 55—56 Mk.

* Frankfurt » 29. Juni . Am heutigen Gekreideniarkt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen : Wetteraver
M. 21.50—21.75, kurhcssischer 21.50—21.75, ausländischer
russischer 21.75 bis 22.50. La Plata 22.00 bis 22.50 M-
Rsggen : hiesiger u. Pfälzer Mk. 17.50—00.00 russischer
13.00 bis 18.50 M- Gerste : bierländische Brauware
90.00- 00.00 M. Hafer:  hierlandischer 18.50—19.50
M., russischer 18.09—20.00. Mais:  Laplata 15.50 bis
15.75, Donau 00.00—00.09. Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr . 0 M. 30.25- 00.00 M., feinere Marken 50 Pfg . bis
M. 1.00 höher. Roggenkleie M. 11.75— 12.00. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu M. 3.30 bis 3.70,
Stroh M . 0.00—0.00. Kartoffeln (per 100 Kg.) in Wag-
gonladung 6.50—7.00, im Detailoerkanf 7.50—6.00 M.

Statt besonderer Anzeige.t
Iri(>fi»’° Ai k,c,m Allmächtigen hat es gefallen, meine

1 Helena Kollos
I , ., geb . Schupp
burdi*bte9fire® / ^ roeren  Leiden, öfters gestärkt
zu sich in m Sakramente, tm Alter von 61 Jahrenau ich in die Ewigkeit abzurufen.
H'ngAL5bN "'° u"6um  di-

Die trauernden Hinterbliebenen.
«verbrechen, den 29. Juni 1914.

VEa ^ deerdtgunĝfindet am Donnerstag, vor-

6ott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
meinen innigstgeliebten Gatten , unseren treusorgenden Vater, ;Bruder , Schwager und Onkel,
den Bauunternehmer und Ringofenziegelei -Besitzer , Herrn

Tausrnde von Müttern
bereiten für ihre Kinder oder zur Familieiimahl-
zeit täglich einen Mondamin -Milchflammeri (aus
1 Liter Milch mit 70 gr Mondamin, der Flammeri wird
10 Minuten gut durchgekochl.)

Dies ist der denkbar gesundeste und schmack¬
hafteste Flammeri , glatt und ohne Klümpchen.

Ein , ,

S ĈOnclcimin- Milchflammeri
sollte stetsizii geschmortem Obst gereicht werden!

Viele erprobte Rezepte enthält das »6 .' - Büchlein»
welches jeder Hausfrau , die cs unverzüglich bestellen sollte,
gratis und franko zugesandt wird von der Mondamin-
Ges. m. b. H., Berlin 6. 2.

fRMrw MrivtSr
Limburgs

Dienstag , abends 8 Uhr:
Probe

des ersten u. zweiten Zuges
4885 Das Kommando.

Wegen Vermietung einer
Etage verkaufe  folgende,
fast neue 4923

liabatt 35*o
Ssinoief-HBiiisoiis, lanioii

und socfisn.
iBaiiii Heu «es, FMksllttM.3.

Eufinsrer
durch einen schrecklichen Unglücksfall , im Alter von 52 Jahren , mitten aus seinem
Schaffenskreise plötzlich abzurufen , noch versehen mit den hl. Sterbesakramenten.

Um ein frommes Gebet für den teuren Verstorbenen bitten

In tiefster Trauer:

Philomene Eufinger, geb.Lang
nebst Kindern und Angehörigen.

Hutzucfceg*
große Hüte Pfund tat

tfiutsuckei * M
kleine Hüte Pfuud £ >U

Hutzucker W
lose gewogen Pfund fc *§

Gemahl. Zacher 91
u. Crystall fein pfd . £ fl

Victoria-Gristall 55
gfob  Pfund £ | |

bei öTpfd .‘ umZ>' ks, bch.jWPIJ . um'lP £ »

Pfg.

SaW n 1*“ Papier mtr 15  P%
SaJjcll s»aiMer RoUe  p|
» «lyeiHmlver 10 Pak. 48 P|

Wein - a . Einmacli -Essäjr.
‘ter 38 PfS-> Flasche m. Gl. 40 Pfg

Ma *garita -Essig G1. 57 Pf
^ °; r Essis  0t . 00  Pfg.Essig . Es .senz •» ,

do . m . IVelnaroiua Gl. 50 Pfg.
Alle anderen Einmachartikel in bester

Qualität zu  billigste n Preisen.
Italiener nKartoffeln3

Elz , den 29. Juni 19I4.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch  den r . Juli , nachmittags 3 Uhr ; das
Seelenamt wird am gleichen Tage , morgens 6 Uhr gehalten.

iSatle (Saale).
- U. AK « j. M

empfiehlt den Westerwälder Handelsleuten feine Zimmer
mit sauberen Betten zu soliden Preisen . 4929

Berkehrslokale ver Westerwälder Handelsleute
Nassauer Bote  liegt hier auf.

LL. Fnnk Gastwirt Dryauderstraße 22.

Rotzes Schweineschmrdz per Ud. 70 Pfg.
Frisch ausgelassenes„ „ „ 80
Mageres Dörrfleisch „ „ 80
Harte CervelaLwnrft „ „ 1.60 M.
Weiche „ „ „ 1.S0
Speckschinkerr „ L.—

tl

11

11

4818 Metzgerei Brlickmann.
Grasverkänse

in domänenfrskalischen Wiesen
Donnerstag , den 2. Jnli nachmittags3 Uhr an

der Seemühle bei Rückershausen , von der Herrnstruth¬
wiese und den Warmbadeiviesen , Gemarkung Mengers¬
kirchen, 39 Morgen in 37 Parzellen und nachmittags5'/-
Uhr in den Wiesen beim Mineralbrunnen unterhalb
Proppach 3 Morgen in 12 Parzellen. 4902

Kimigl. DomKnenreatarnt Weilbnrg.

DormsrsLcrg, den2. Jnlr 1914, vor»«. 19 Uhr
wird das diesjährige Hengras auf der Freiherrlich von
Dungern 'schen Eierwiese bei Mendorf - Merenberg von
circa 27 Morgen an Ort und Stelle parzellenweise, qeqen
Kredit bis Martini d. Js . versteigert.

Schloß Dehrn, den 29. Juni 1914.
Freiherrl. von Dnngern'sche Rentei.

4926 Stäliler,
Sohn achtbarer Eltern,

kann unter günstigen Be¬
dingungen die Metzgerei er¬
lernen . 4817
Friedrieh Oielmann,

Metzgerei, Hadamar.

'ür elektrische Lichtanlagen
gesucht. 4907

6. Schütz, Niederbrechen.
Monatsmädchen sos. ges.

Enlberg , Neumarkt 1.
Ausläufer sofort gesucht.

Eulberg , Neumarkt 1.

stellen ein bei hoh. Akkord-
od. Stundenlohn 4868

Msterlmrger

Eine Partie Prima
Buckskin-Neste, zu Anzüge
und Hosen, um damit schnell
zu räumen , werden billig
abgegeben. 4761

51. Xsselbäeltei *,
4761 Limburg , Plötz 16.

Prima 61501

Mer » lg«
zum baldigen Eintritt sucht

P . Gros , 4927
Brot - und Feinbäckerei mit

elektr. Betrieb . Wirges.

empfehlen billigst

Münz&Brühl,
jLimburg , Fernruf 31.
| Prompter Versand nach

Auswärts.

Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktbr.
an ruhige Leute zu verm.
Anfragen unt . II . HL 4748
beförd. d. Erped.

tewards
Hohes Einkommen er-

. zielen junge Leute aller
Berufsklassen, welche als

solche zur See fahren wollen,
Verdienst 300—3000 M pro
Reise (4 Monate ) bei freier
Station . Nähere Auskunft u.
Rat erteilt Seemännisches
AuSk.- Büro Rostock i. M.,
Borwinstr. 17. 6145
Fjii Herr s ^ ch wo wohnh.
lllU Usill sof. gesucht z. Ver¬
kauf von Zigarren an Wirte.
Vergütg . M. 200 pro Monat
oder hohe Provision.

A. Rieck& Co., Hamburg.

u
sofort gesucht. 4914

Zu erfr. in der Exp.
Junger Bäckergeselle so¬

fort gesucht. 4915
Schlenkert 9.

zu billigen Preisen:
3 Betten, Sofas , Spiegel,
Kleiverfchrättkr, Stühle,

Tische»sm.
AI. Stern , Ems,

_ Brailbacherst raße 8.
Xn  verkaufen.

Bauwinden , Speistma-
schinen, Ketten- «. Fla-
schenzüge, tSerüstholz,
Diele und Klammern,
ein Riviüierinstrnmenr,
sowie ake übrigen zum
Betrieb eines Ban -Ge¬
schäfts erforderlichen Ge¬
rätschaften. Wiesharten,
Emserstrasze 38 pari.,
Telefon 228 »._ 4891

Ftisjschweifz
und Wundsein jeder Art
beseitigt sofort ohne Gesund¬
heitsstörung 3851Pedoii
ä Tube 60 Pfg . zu haben bei

t)r. H. Kexcl, Limburg.
Ein noch gut erhaltener

1 türiger Kleiderschrank zu
kaufen gesucht. 4933

Zu erfr . in der Exped.

nach I monatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl . u.
herrschaftl. Häusern . Prosp.
frei. Kölner Dienerfachschule
und Servierlehranstalt, Köln,
Christophstr. 7._78
Suche f. meine Wirtschaft ein

Wiger » W
ans Büffet. Selbiges kann
sich auch in meinem Colonial¬
warengeschäft betätigen . Off.
mit Gehaltsansprnchen und
Zeugnisabschriften unter W.
4028 a.d. Geschäftsst.d.Bl.

Größeres Geschäft sucht

Fräulein
für Verkauf und Contor
beste Empfehlungen Beding --
ung . Ausführliche Offerten
und Gehaltsansprüche unt.
F. D. 4922 an die Exp.

Ttitlktt nebst
außerdem eine geschlos¬
sene Garage bald zu:

| vermieten. 6136 j
Näheres Alte Post.

Schön möbl . Zimmer für
sofort oder später zu verm.
4892 Wallstraße 3,1.

Möbl . Zimmer nächst d)
Bahn zu vermieten . 4866

Flathenbergstraßc 6.
Schön möbl . Zimme^

per sofort zu vermieten.
4913 _Franks urterstr . 14.

Haus mit Garten an dev
Diezerstraße per 1. Oktober
zu vermieten.

D . Brötz,
4918 Unt . Grabenstraße 3.

Möbl. Zimmer mit Kaffee
zu vermieten . 4924

Diezerstr. 16, part.

Gut möbl . Zimmer evtl,
mit Pension zu vermieten.
4925 Elsenbahnstr . 5.

Einem großen Teile der
heutigen Ausgabe liegt ein
Prospekt des Modehauses
Schönebaum in Limburabei. *



Morgen beginnt unser großer

Saison - Ausverkauf.
In allen Abteilungen werden die zum Ausverkauf gestellten Artikel zn sehr herabgesetzten Preisen verkauft.
Um die großen Warenvorräte schnellstens zu räumen , verkaufen wir die gesamte S3aan @i9-, üforrea ! - und fCmdaraKonfoktion , sowie Schürzen,

Ustierröcke » Korsetts . Gardinen . Wales - und BauriEwoilwareß zu noch nie gekannt billigen Preisen.

Prüfen Sie unsere
billigen Preise.

dßaaesasBHiusegcsaty.

REX
'faaanaBasaauBSiiaaBsä?

Elukoctiapparatgo.iss?
werden überall bevorzugt. Er¬
zielten auf allen Ausstellungen

die höchsten Preise
Rexgläsei * passen in alle

anderen Apparate.
Dreyersfpuehtsaftapparat,Rex“
für Geleö, Marmeladeu. Säfte¬
bereitung,halbeKochzeit,50°/o
Zuckerersparnis. Apparat zur
Probe kostenlos;  auch

leihweise.

2 IjjMMWW
über 25000Mails-a.
eingetroffen.

Biergläser von 9 Pfg., Seidel
von 20 Pfg., Einmachgläser v.

7 Pfg an.
Steinerne Einmachtöpfe,

Milchtöpfe etc. 4785

LIMBURG,
Glas und Porzellan

en-gros & en-detail,
am Bischofsplatz. Gegr. 1854.

Dmiilchm.8ver
Mittwoch . den I . Iuti.

Abends 9 Uhr.
SMNMfAM«».

Stadt „Wiesbaden/

Saterlönöififier8Ml!'8klki!!.
Mittwoch,  Nach¬

mittags 3 Uhr:
Arbeitstag

im „Bayrischen Hof ".
Der Borstand.

Hervorragende Aus¬
wahl in neuen erstkl.

Pianos
verschiedene Fabrikate in

jeder Preislage.
| Höchster Rabatt  bei
Barzahlung . Bequeme!

Teilzahlung.
Langjährige Garantie,

Piano -Haus
Monrad Grim,

Limburg,
Eisenbahnstr , 3.

Wegen vorgerückter Saison
verk. meinen Restbestand in

kW» M
zur Hälfte des seith, Preises.

Fra» Ul. MüS » ,
Schlenkert 24.4930

Gesucht von einer hiesigen
ersten Firma für den Ver¬
kauf ihres gut eingeführten
Bedarfsartikels ci»t zu¬
verlässiger Mann , auch
Handwerker. Derselbe hat
nebenbei das Inkasso noch zu
besorgen. Eintritt sofort
Schriftl . Off. unt . M- 8.
0201  an die Exped. d.Bl.

Beacbten Sie unsere
5 Schaufenster.

1.AI! beginnen mir unseren
Saison -Ausverkauf!
Zu jedem nur irgend BtHiehntiiareR Preise und ohne Rücksicht auf

grosse » Verlust verkaufen wir sämtliche

ESamoo-Konfektion
ca. 2000 Piecen Costiims, Mäntel; Kleider, Blusen, Röcke.

Sämtliche

Herren-Usler-Waschkleidung,
Knahen-Waschsachen.

Wir bringen zu ganz abnormen billigen Preisen riesige Posten

Wasch Crepons Wasch-Crepons Reinwollene Musseline
uni, in allen M M mit hübschen ß  J * 80 cm br(,it' allerbestes  Fabrikat , per Meter

Farben , W mille fleurs DA CO OQ
liii llli KJKJJ

per Meter W W 4 per Meter W W 4 i allen Farben.

Oer kW euer UM Miln mar Ma
per Meter Uü -tf180 cm schwarze V0ll8 Mit Yöllg - Bf 81^ 010 ^ Ware

WSSCllVCiilO entzückende Streifenmuster , 120 cm breit . per Meter 00^

StslWflfZß SlICkOFBlbtöffS Roben etc. zum Teil für die Hälfte.

Moderne SS . llflPStöffff für Kleider und Blusen zu bedeutend reduzierten Preisen.

Ferner lio«pi) aus zu nie gekanasten Preisen S

ssicksreien , ssideisiofle,

Kielders » , Hera -ärial.
hiesig im Preise ermässigt ! • • •

Gleichzeitig billiger Verkauf von
l̂ essenqjoonfifäten

Leib-, Bett- , Tisch -Wäsche,
==■■»»« Weisswaren . ■■■*■■=■

Wegen Vorbereitung zu diesem großen Ausverkauf
bleiben unsere Lokalitäten Mittwoch, den1. Juli

bis in Uhr geschlossen.
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Bezugspreis:
Merkeljährlich 1,50 MK.. durch die Post zug.stellt

1,92 Wk,, bei der Post abgeholl 1,50 Wk.

Gralis -Beilagen:
1. Illustr. Sonniagsblalt„Sterne und Blumen".
2. „Nastauischer Landwirt".
3. Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.Wärkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Berantworllichfür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. G. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenRaum

15 Pfg. Reklamenzeilenkosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei Der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewahrt.

^ 7-

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluß Rr. 8.

Zlveites Blatt.
Deutschland.

* Die künftige Geschäftsordnung des Abgeord¬
netenhauses. Wenn das preuß . Abgeordnetenhaus
im Herbst die Arbeit wieder aufnimmt , wird es sich,
wie man weiß, zunächst mit der Frage einer Ab¬
änderung seiner Geschäftsorünung zu befassen
haben, als Folge der tumnltnarischcn Auftritte , die
sich am Schluß der kürzlich beendeten Session ab¬
spielten. Der bereits fertiggestellte Vorentwurf der
neuen Geschäftsordnung hat große Aussicht, ange-
nomnien zu werden, da hinter ihm die ganze Rechte
mit dem Zentrum steht. Die neuen Bestimmun¬
gen bezwecken hauptsächlich eine Erweiterung der
Macht des Präsidenten . Der Präsident soll künf¬
tig die Reihenfolge der Redner festsetzen, so daß sich
niemand mehr auf die Stärke seiner Fraktion oder
seine fxühere Meldung zum Wort berufen kann. Er
soll selbständig Zeit und Tagesordnung der nächsten
Sitzung festsetzen, wenn das Haus ihn dazu er¬
mächtigt oder es infolge Aufhebung der Sitzung
wegen Beschlußunfähigkeit oder Ruhestörung nicht
entscheiden kann. Die Ruhestörung rst hier zum
ersten Male als Begriff in die Geschäftsordnung
«ingeführt . Auf bewegte Sitzungen deutet ferner
die Bestimmung hin, daß einem Abgeordneten, dein
nach dreimaligem Ruf zur Sache oder nach drei¬
maligem Ordnungsruf in derselben Rede das Wort
ientzogen wird , in derselben Debatte das Wort
nicht mehr erteilt werden darf . Bei Bemerkungen
zur Gesö̂ iftsordnung oder persönlicher Natur kann
der Präsident dem Redner nach fruchtloser Mah¬
nung das Wort entziehen, ohne vorher das Haus zu
befragen. Eine Einschränkung der Redezeit ist in
dem Vorentwurf noch nicht enthalten , doch sollen
Anträge in dieser Richtung sowie zu noch weiterer
Ausdehnung der Disziplinargewalt des Präsiden¬
ten in Vorbereitung sein. Neu ist auch die Bestim¬
mung , daß künftig bei der Fraküonsberechnung er-
ledigte Mandate bis zur Ersatzwahl bei ihrer bis-
herigen Fraktion mitgezühlt werden sollen.

* Ei » neues Rhein-Sce -Kanalprojekt. Ber-
li  n, 27. Juni . Ein neues Rh  e in - S e e-  Ka¬
rr a l p r o j e kt ist, wie eine Korrespondenz schreibt,
soeben der Staatsregierung zur Prüfung über¬
reicht worden. Es ist das zweite Projekt des Inge-
nieurs Joseph Rose  m e y c r , der seine ersten Vor-
schlage aus dem Jahre 1912 neugestaltet und auf
breiterer Grundlage bearbeitet hat. In dem neuen
Projekt werden die Schwierigkeiten einer Führung
der Kanallinie durch das Industriegebiet bei Duis¬
burg vollständig vermieden und doch eine gute Ver-
bindung mit dem Industriegebiet erzielt, welche
besser ist als die bestehende. Die Berechnung er¬
folgte für sechs und neun Meter Tiefe . Es ist wei-
ter die linksrheinische Abzweigung
oberhalb Köln gewählt, welche den Vorteil hat , daß
sie auch von Köln bis Dinslaken 'Gebiete durchzieht,
die landwirtschaftlichbenutzt werden, und wobei in¬
dustrielle Siedlungen nicht durchschnitten werden.
Die Linie soll parallel zum rheinisch-
w e st f ä l i sche n Eisenbahnnetz  liegen , die¬
ses Netz selbst aber nicht stören. Der RheinSee-
kanal kann >m Rücken dieses Verkehrs an jeder
Stelle die Än- und Abfuhr großer Massen ermög¬
lichen, ohne einen einzigen Zentralpunkt zu be¬
lasten'. Der Kanal führt unterhalb Wesseling an
Willich und St . Tönis vorüber nach Krefeld und
östlich von H" ls führte der Kanal an Mörs vorbei
zum Rhein , der auf einer 800 Meter langen, _80
Meter breiten Brücke oberhalb Orsoy gekreuzt wird.
Die Linienführung östlich an Dinslaken vorbei ist
besonders Ivichtig für die rasche Abfuhr nach dem
-rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk . Hinter
Schüttorf tritt der Kanal in die Herdelandschaft ein.
Er führt über Heederfeld links an Borssuni vorbei
nach Rhede an der Ems , bei Aschendorf vor der

Rheder-Brücke in die Ems einmündend . Der Kanal
ist absichtlich neben die großen Moore gelegt, da er
auch in dieser Laze als Vorfluter dienen kann, ohne
seine Erbauung mit den enormen Schwierigkeiten
einer Durchquerung der Moore zu belasten u. um
ihn weiter von der Grenze abzurücken.

Wir haben das Gefühl , daß diese Art von Kanal¬
plänen niemals aus dem Stadium der Projekte-
macherei herausgelangen dürfte.

* Soziale Fürsorge auf den kaiserlichen Güter ».
Auf den kaiserlichen Gütern wird jetzt der Brauch
geübt, daß möglichst jedem Arbeiter ein Gärtchen
zugcwiesen wird , in dem er für die Bedürfnisse sei¬
nes Haushalts alles Erforderliche anbaucn kann.
Damit hat der Kaiser einen weiteren Schritt in der
Kette seiner vorbildlichen sozialen Fürsorgemaß¬
nahmen unternommen . Es liegt dem Monarchen
vor allem am Herzen, seinen Arbeitern lichte und
luftige Behausungen zu schaffen, überall in seinen
Mutteranlagen leuchtet als Grundgedanke Hygiene
und Zweckmäßigkeit hervor. Es ist eine Freude,
sich die Landhausanlagen anzusehen, die der Kaiser
seinen Arbeitern erbaut hat . In R o m i n t e n
beispielsweise ist eine ganze Landhauskolonie ent¬
standen, die durchaus den Eindruck einer reizenden
Villenkolonie im norwegischenSftl hinterläßt . Alle
diese Häuschen präsentieren sich von innen u. außen
in so schmuckem Gewände und entsprechen so sehr-
allen Anforderungen moderner Wohnhaushygiene,
daß hier kaum noch Wünsche unerfüllt blieben. Der
Kaiser hat auch für die Kinder seines Urbeiterper¬
sonals Schulhausbauten errichtet, deren Zweck¬
mäßigkeit und gefälliges Aeußere als vorbildlich fiir
den ländlichen Schulbau iiberhaupt bezeichnet wer¬
den dürfen . Auch die geistige Anregung , die Zer¬
streuung für Kopf und Herz seiner Leute, bildete
stets ein Hauptaugenmerk der kaiserlichen Fürsorge-
tätigkeit. Auf allen kaiserlichen Besitzungen stehen
den angestellten Arbeitern , Tagelöhnern usw. Bib¬
liotheken zur Verfügung , die eine Auswahl des
Besten aus den geistigen Schätzen aller Völker bie¬
ten. Daneben hat der Monarch Lichtbilderapparate
mit allem Zubehör für sein Gutspersonal ange¬
kauft, die ihnen an langen Winterabenden er¬
wünschte Unterhaltung und Zerstreuung bieten sol¬
len. Daß aber dem Kaiser das gesundheitliche
Wohlergehen seiner Leute über alles geht, ist aus
folgenden: bezeichnenden kleinen Zug wohl zu er¬
sehen: Ueberall da, wo es an einer zweckentsprechen,
den Badevorrichtung nwngelt , hat der Kaiser seinen
Leuten einen Apparat überweisen lassen, der äußer¬
lich den Eindruck eines Kllchentisches macht und auch
als solcher zu verwenden ist. aber innerhalb weniger
Minuten in eine regelrechte Badewanne durch eine
Umklappvorrichtung umzuwandeln ist und beson¬
ders gefüllt und entleert werden kann.

Oesterreich- Nngartt.
Das serbisch-vatikanische Konkordat. _ _

Die Politische Korrespondenz schreibt: Gegen¬
über der Darstellung verschiedener Tagesblätter,
daß der Abschluß des Konkordats zwischen dem
Vatikan und Serbien eine Niederlage der Politik
der Monarchie darstelle, muß festgestellt werden, daß
die österreichisch-ungarische Regierung die in Roni
gepflogenen Verhandlungen kannte, und ihnen mit
wohlwollendem Interesse gegenüberstand. Die Be¬
stimmungen schaffen die von uns gewünschte Grund-
läge der künftigen Rechtsstellung der katholischen
Kirche Serbiens und enthalten selbstverständlich
keinen Punkt , der den Intentionen der österreichisch-
ungarischen Negierung widerspräche.

China.
Deutsche Bahnlinien.

*  Peking , 26 . Juni . Der mit den deutschen
Unterhändlern vereinbarte Vertrag über die Bahn¬
linien Tsinanfu —Tschangtefu und Kaumi-- Hsüt-
schaufu, über den seit 1913 verhandelt wird, rst ge¬
stern unterzeichnet worden.

Die Erben von Senkenberg.
Kriminol-Roman von Erich E b e n st e i n.

27) (Nachdruck verboten.)
„Nein . Er ist es bestimnit nicht. Richter sah

blühend aus, dieser hat ein farbloses, kränkliches
Gesicht. Riüüer war ernst, gemessen, fast unbehol¬
fen in all seineir Bewegungen. Dieser dagegen be-
wegt sich nrit sicherer, leichter Eleganz und sieht sehr
fröhlich aus."

„Aber die Große ?"
„Na, die Große könnte wohl stimmen, das ist

aber auch aÜes."
,Die Augen? Sre haben einen merkwürdigen

Ausdruck?" ^
„Ich glaube, Dr . Richters Augen waren dunk¬

ler . Aber wenn auch — er ist es doch nicht! Ganz
bestimmt ist ^ es nicht."

Dabei blwb sie. Hempel war tief enttäuscht.
Er begriff daß, falls er Lavandals Identität

mit Richter je laut behaupten wollte, diese Zeugin
seinen Bebanptungen sofort jede Glaubwürdigkeit
nehmen würde. - ^ „ .

Und doÄ wehrte sich auch letzt noch etwas m
ihm heftig gegen den Glauben an Lavandals
Harmlosigkeit!

Er kannte sich: das war nicht Rechtshaberer oder
Eigensinn, sondern ein innerer Instinkt , der ihm
immer wieder zuflüsterte : Du darfst diesen Mann
nicht mehr aus den Augen lassen. Es ist etwas an
ihm, das der Aufklärung bedarf. In irgendeiner
Weise ist er doch mit der Angelegenheit verflochten,
die du verfolgst.

Was ? L ' o? Er wußte es nicht.
Aber er r-eauftragte einen verläßlichen Agenten,

der früher bei der Polizei angestellt gewesen, jetzt
aber Skufträge auf eigene Rechnung übernahm, mit
der unauffälligen „Beschattung" Lavandals.

B^ ^nders solle Kobler — so hieß der Agent —
darauf chchwii, ob Herr bou Lavaudal nicht insge-
.bciiii mit einem hageren, grauhaarigen Mann Zu-
fammenktzinfte habe.

Hempeu selbst wollte sich mit dem Rätsel des
Toten vori'1Materspitz beschäftigen.

" " War er Dr . Richter, damr mußte festgestellt
werden, wer Richter überhaupt war ? Ob eine
wirkliche Persönlichkeit, oder ein frngicrter Nmue-

Ob er es aber war oder nur nachträglich dazu
gestempelt wurde — Angehörige mußte der .̂ ote
doch haben oder mindestens Leute, bei welchen er
gewohnt, die ihn kannten.

Und sein Mörder mußte zweifellos mit dem
Morde au Mutter Rabl in Verbindliug stehen,
wenil er ihn nicht gar selbst begangen hatte.

17.
Die Nachforschuiigeu über die geheimnisvolle

Tat am Praterspitz gestalteten sich anfangs sehr
schwierig, zeitraubend und mühevoll.

Die beiden Schiffer, welche den Leichuanl ge-
fundeu hatten , wußten nichts Neiics. Sie hatten
den Toten nie zuvor gesehen und gleich nach feiner
Auffindung die Anzeige gemacht.

Henipel erfuhr voir ihnen nur , daß ihrer Mei¬
nung nach der Körper am linken Donauufer ins
Wasser geworfeii worden sein mußte, denn voii dort
gab es eine Strömung gerade zu dem Punkt hin,
an dem die Leiche nachher iin Ufersande lag.

Das linke Ufer : Hier gab es zahllose Kanäle
aus den: alten Douaubett , die einmündeten, unter-
einander wieder durch Kanäle verbuiiden waren,
bewaldete Inseln dazwischen, endlose einsame
Auen, int Gestrüpp halb verborgene Buschschänkeir
und von hohen, uralten Bäumen beschattete Restau¬
rationen für die unteren und alleruntersten Volks¬
schichten.

Das ganze, weite Gebiet des linken Donau-
ufers war Jnundationsgebiet , malerisch durch feine
Wildnis , aber auch verrufen und gefürchtet als
Schlupfwinkel lichtscheuen Gesindels.

Wilderer , entsprungene Sträflinge , aus der
Großstadt abgeschaffte Jndividueii und Deserteure,
konnten sich- hier wochenlang verborgen halten,
ohne daß es gelang, ihrer habhaft zu werden.

Hier gab es ilur berittene Polizisten, die stets
paarweise, nie allein und nie bei Nacht Streifen
unternahmen . ' i ' |.

War es nicht aussichtslos, unter diesen NerHält-

* London, 26. Juni . In der gestern unterzcich-
neten Ergcinzungsvereinbarnng — schreibt der Pe¬
kinger Berichterstatter der Times -— haben die
Deutschen sich das Recht gesichert, die geplante
Ba h n v o n K a n m i bei Tsingtau nach H s ü t-
s cha il f u, dem Perbindiingspunkte der Linie
Tientsin —Pukan und der belgischen Bahiien , aus-
zndehnen sowie das Vorrecht, die etwaige Ausdeh¬
nung der vorgcschlagenenBahn von Tsiiianfu west¬
lich von der Linie Peking—Hankau zu finanzieren.
Dadiirch wird Dcutschlaiid instand gesetzt, seinen
Einfluß von Schaiitung , auf das es bisher durch die
Uebereinkunft von Kiautschon beschränkt war , wirk-
sam auszildehnen. Die fraglichen Bahnen werden
für die Chinesen mit in Deutschland anfgenomme-
neu: Kapital gebaut.__

Die Wirren in Albanien.
Vormarsch und Rückzug.

Durazzo, 27. Juni . Gestern nachmittag ist
P r e n k B i b D o d a siegreich vorgerückt. ■Am
Donnerstag nahm er eine von 500 Rebellen vertei¬
digte befestigte Stellung . Nnnmehr bereitet Prenk
Bib Doda eine militärische Aktion gegen die Ort¬
schaft Preza vor, deren Einnahme eine große stra¬
tegische Wichtigkeit für einen weiteren Vormarsch
gegen Schrak besitzt. Diesen günstigen Nachrichten
gegenüber lauten die ans dem Süden beunriihigen-
dcr. Sie sagen, daß nunmehr die Epiroten znm
Vorstoß gegen Norden rüsten. Major Kroon er¬
teilte den in Koritza und Tepeleni stationierten hol¬
ländischen Offizieren 'den Befehl, ficft nach Valona
zurückzuziehe», falls es sich als unmöglich heraus-
stellen sollte, die Stellung z» halten.

Ministerkrise in Albanie».
Wien, 27. Jrmi . Die Neire Freie Presse mel-

det aus Durazzo : Auf Verlangen der holländischen
Offiziere gab der Fürst den in das Lager der Re¬
bellen entsandten Parlamentären eine Anzahl O f -
fiziere  mit . Als die Negierung davon erfuhr,
trat die seit mehreren Tagen bereits latente Mi¬
nisterkrisis ein. Der Ministerrat beschloß die De¬
mission »nd überreichte sie mit 4 Uhr nachmittags.
Der Fürst erklärte, die Demission nicht annehmen
zu können. Turkhan Pascha beharrte aber ans dem
Rücktritt. Der Fürst behielt sich die Entscheidung
bis abends vor.

Rom, 27. Juni . Italien ruft seinen Vertreter
au der internationalen Kontrollkommission ab, weil
er gegen die Gewährung des letzten Kredits an den
Fürsten von Albanien gestimmt und sich auch sonst
sehr zweifelhaft gezeigt hat.

40. Deutscher Aerztetag.
8 . München, 25. Juni . Der ca. 30 000 Mit¬

glieder umfassende Deutsche Aerzte - Ver-
einsbund,  der damit sich als berufene Stan-
desorganisation der deutschen Aerzteschaft darstellt,
trat heute hier im Saale des alten Rathauses zu
dem diesjährigen 4 0. Deutschen Aerztetag
zusammen. Die Tagung steht unter dem Vorsitze
von Sauitätsrat Hart  in a u n (Leipzig).

Der diesjährige Aerztetag gewinnt dadurch au
Bedeutung , als er der erste ist seit dem Friedens-
schliiß zwischen Aerzteschaft und Krankenkassen. .—
Unter den Teilnehmern befindet sich auch Prinz
Ludwig  F e r d i u a u d von Bayern , der sich als
Gynäkologe einen Namen gemacht hat . Es ge¬
währt einen eigenartige» Anblick unter den Be¬
suchern einer Kampfesorgailisation , wie sie der
Aerztevereinsbund darstellt, den Prinzen eines
Königlichen deutschen Hauses zu sehen.

Die heutigen Verhandlungen sind .nicht öffent¬
lich und der Wirtschaftlichen Abteilung des Deut¬
schen Aerztevereinsbundes , dem sogenannten
Leipziger Verbände  gewidmet . — Es
wurde, wie wir erfahren , zunächst der Etat bera¬
ten. Im vergangenen Jahre sei man von einer

nissen Licht in eine Sache bringen zu wollen, die
die Behörde selbst aufgegebeu hatte?

Aber Siias wollte es wenigstens versuchen.
War es doch der einzige Anhaltspunkt , der ihm ge¬
blieben war , nachdem die Lloydgcsellschaft auf seine
Anfrage wegen der Hublak geantwortet hatte , der
Steward Hublak sei vor drei Jahren gestorben und
was aus seiner Witwe geworden war , wisse man
nicht.

Er versuchte es zuerst mit den Polizisten, die am
24. und 25. Mai Dienst int Donaugebiet gehabt.
Sie wußten nichts.

Dann begaiiu er längs des Ufers von Haus zu
Haus zu forschen, ob uiemaiid etwas Verdächtiges
bemerkt habe. Anfangs kam auch dabei nicht viel
heraus . Daun aber machte Henipel an ein und
demselben Tage zwei wichtige Entdecknngen.

Ein Kellner, der beim „Fischerwirt" in den
Auen beschäftigt war , wollte am 24. Mai abends
drei Herren , die anscheinend betrunken waren,
längs des Ufers eines Donauarmes hingehen ge¬
sehen haben.

Zwei waren jung md hatten , wie er sich erin¬
nerte, dirnkle Schnurrbarte , der dritte , ein hagerer,
alter Mann in lichtem Ueberzieher, einen grauen
Vollbart.

Er blickte ihnen eine Weile nach, weil sie in
ihrer Trunkenheit so komisch torkelten, und hätte
sicher nicht weiter daran gedacht, wenn eine halbe
Stunde später nicht zwei von ihnen der alte und
ein jüngerer , allein denselben Weg znrückgekom-
men wären.

Sie gingen rasch und stumm vorüber und schie¬
nen seltsamerweise gar nicht mehr betrunken.

Wo war der dritte geblieben?
Der Kellner dachte eine Weile darüber nach —

denn Einkehrgasthäuser lagen nicht in dieser Rich¬
tung lind es war schon fast dunkel, als die beiden
zurückkehrten— aber dann schlug er sich die Sache
aus dem Kopf. Was giug's ihn au?

Er hatte genug mit seinem Dienst zu tun , der
jetzt in der Hochsaison wahrlich anstrengend genug
war.

Erst als HMpel ihm höute verschiedene Fragest

Spannung zu einer Entspannung gekommen. —
In der Diskussion wurde viel über die Einzelhei¬
ten des sogenannten Berliner Abkommens gespro¬
chen. Es gibt noch immer eine große Anzahl voll
Äerzten, die mit dem Erreichten nicht zufrieden
sind und meinen, es wäre niehr zu erreicheir ge¬
wesen, wenn man den Kampf geführt hätte . Dem
gegenüber wurde mit Entschiedenheit betont, daß
mau eine Kampfesorganisation nur insoweit sein
wolle, als inan im äußersten Falle zum Kampfs
bereit fei; man nehme aber den Frieden gern,
wenn man ihn bekomnien könne. Wenn man sich
mit größerer Ruhe die Einzelheiten des Berliner
Abkommens ansehe, so erkenne mau, daß es zwar
zu einer gewissen llmbilduug der Organisation in
ihren unteren Gliedern gekommen sei, etwa so, daß
man früher Kompagnien hatte und jetzt Schwadro¬
nen habe, und daß gerade die Unterführer und die
Truppen an die andere Art des Exerzierens ge-
wöhnen müßten . Die bessere oder schlechte Durch¬
führung des Abkommens hänge davon ab, ob der
Vorsitzende der Versicherungsämter ein besseres
oder schlechteres Verständnis für die Sache zeige.
Wenn dieser Vorsitzende die entsprechendeKlugheit
und Unparteilichkeit besitze, sei es stets gut ge¬
gangen. Jedenfalls herrschte in der Versammlung
überwiegend Befriedigung darüber , daß ein Zu¬
stand geschaffen sei, der den Aerzten es nunmehr
ermögliche, ihre Tätigkeit in größerer Freiheit als
bisher auszuüben und die vorhandene Organisa-
tion statt zil Kampfzwecken zu Fürsorgezweckeube¬
nutzen zu können. — Es folgte der Bericht des
Bureaus über Ein - und Ausgänge , über die
Stellenvermittlung von Assistenten und Vertretern
usw. — Bei der Frage der Niederlassuugeu wurde
betont, daß im Osten noch eine ganze Menge Ge¬
legenheit zu Niederlassungen sich biete. __ Ver¬
treter ans  d e m Osten  erklärten , daß es mit
der Ost mar ken zu läge  eine sehr eigenartige
Sache sei. Von einer Seite wurde betont, daß
die Annahme dieser Zulage sehr unkollegial wäre,
denn sie würde nicht aus ethischen, sondern aus
politischen Gründen gegeben. Von anderer Seite
wurde erklärt , daß die Ostmarkenzulage sehr viel
Peinliches für den Arzt habe. Um die 1200 oder
800 Mark zu bekoiiimeu, müsse der Arzt viele Bitt-
gänoe macken, um sich das Wohlwollen von allen
möglichen Leuten zu erwerben. Er müßte sich
ferner auf mehrere Jahre binden und beiru Weg¬
gänge die Zulage mit Zinsen wiederzahlen. Außer¬
dem koinme es vor, daß die ansässigen Deutschen
durchaus nicht gleich den deutschen Arzt uuter-
stützeu. Hier müsse cine Einwirkung auf die an¬
sässige deutsche Bevölkerung erfolaen. — Es wlqt'
die Beratung über die Stellungnahme zu den Mit¬
telstandskassen und zur Bezahlung der spezialärzt-
lichen Leistungen, die interner Natur waren. —
Morgen findet die erste Hauptversarumlung statt.

8 . München, 26. Juni . Im alten Rathaus e»
öffnete heute der Vorsitzende des Deutschen Aerzte-
tages , Sanitätrat Dr . D i p P e (Leipzig) die öffent¬
lichen Verhandlungen . Er sagte einleitend, das'
vergangene Jahr habe dem Aerztetum die Freiheit
und Unabhängigkeit wiedergegeben. Der außer¬
ordentliche Aerztetag in Berlin hatte beschlossen,
sämtliche Kassenverträge bis zum 1. Januar 1914
zu kündigen und keine neuen mehr abzuschließen:
der Beschluß wurde von der deutschen Aerzteschaft
treu und ehrlich im ganzen Reiche durchgeführt. Die
Versuche der Kassen, die Reihen der Aerzte zu durch¬
brechen, gelangen nur bei schwachen Gemütern . Aber
es kam nicht zum Kampf, sondern zu dem Ber¬
liner Abkomme  n . Es wäre ein Kampf ge¬
worden, der nicht nur den einzelnen Arzt vor di«
schwersten Entscheidungen gestellt hätte , sondern
auch viele unserer Kranken in^die größten Gefahren
hätte setzen können. Wenn Sie mich heute fragen,
ob ich den Abschluß des Abkoniinens bereue, so kann
ich das mit gutem Gewissen verneinen . Die Schaf¬
fung der Ausschüsse macht zwar wider Erwarten
Schwierigkeiten, ich will aber die KollSgeu er-

vorlegte und eines graubürtigen , hageren Mannes
erwähnte, siel ihm die Geschichte wieder ein.

Von der Leiche am Praterspitz hatte er nichts
gehört. Uebrigens zogen sie dort ja fast alle Tage
Leichen von Selbstmördern oder Verunglückten ans
dem Wasser.

Silas verfolgte den Weg, den die drei Herren
damals gegangen waren . Er führte bald offen,
bald durch dichtes Unterholz parallel mit dem
Ufer hin.

Nach etwa zwanzig Minuten bemerkte der De--
tektiv abseits von: Wege eine alte Bretterhütte , die
halb im Gebüsch verborgen lag, aber trotzdem Aus¬
blick auf den Weg gewähren mußte.

Die Tür Var unverschlossen. Als er eintrat,
fand er sich in einem halbdunklen Raum und sah
am Boden auf einer Schütte Stroh ein altes Weib
liegen.

Sie erwiderte seinen Gruß nicht sehr freund¬
lich, musterte ihn scheu und beantwortete seine
Fragen mit sichtlicher Zurückhaltung.

Er erfuhr , daß sie das Weib eines Lumpen¬
sammlers sei, der tagsüber in der Stadt seinem
Beruf nachgehe und erst spät abends beimkehrte.
Sie selbst begleite ihn sonst, war aber jetzt schon
seit Wochen durch einen kranken Fuß am Gehen
verhindert.

Als Silas Hempel nach drei Herren frug , die
am 24. Mai in der Dämmerung drüben am Ufer-
wcg vorübergekommen sein sollten, wurde sie sehr
bestürzt, gab aber keine Antwort.

Er merkte sofort: sie wußte etwas, wollte oder
durfte aber darüber nicht sprechen.

Uebrigens war es nicht schwer, sic einzuschüch¬
tern . Es genügte, si/e darauf aufmerksam zu
machen, daß sie und ihr Mann selbst in Betracht
kommen würden, wenn sie nicht sofort alles sage,
was sie über die drei Herren wisse, um ihr die
Zunge zu lösen. Da entschloß sie sich, zu sprechen.

Ja , sie hatte sie gesehen. Mehr als das — sie
war Zeugin gewesen, wie zwei von ihnen über den
dritten hergefallen waren und ihn offenbar erschla¬
gen hatten, denn sie warfen seinen reglosen Körpey
dann in dev DyNKuarlfl. (Forts , folgt.)



Mahnen, mit den Kassen nicht mehr gegeneinander
zu arbeiten, denn Kassen und Aerzte gehören jetzt
zusammen :md man kann hoffen, daß die uns durch
das Gesetz zugefügten Schädigungen nach und nach
gemildert werden. Die Nächstliegende Aufgabe ist
der Kampf gegen die Kur Pfuscherei. (Lebh.
Beifall .)

lieber die Lage nach dem Berliner Abkom¬
men  sprach Dr . Hartmann (Leipzig ), der in
einer Resolution betonte, daß die Vertragsabschlüsse'
gefördert werden müßten und daß alle Faktoren zu-
sammenwirken um den Streitigkeiten in Elbing ein
Ende zu machen. Ein Antrag München fordert,
daß die Versicherten auch einen Bruchteil zuzahlen
sollen, damit sie nicht wegen jeder Kleinigkeit die
Mittel der Kasse in Anspruch nähmen, lieber ' diese
Anträge entspann sich eine lebhafte Diskussion. Die
Anträge wurden angenommen. — Prof . Lenn -
hoff-  Berlin begründete sodann einen Antrag
Leipzig-Land, der fordert, daß die Aerzte ihre
Tätigkeit auch in solchen Fällen gegen Entgelt aus-
iibten, wo es sich um sogenannte gemeinnützige
Unternehmungen handelt. Bei der behördlichen
Wohlfahrtspflege habe der Arzt keinen Grund zur
unentgeltlichen Behandlung , Ausgenommen davon
seien, wie der Referent es in seinen Leitsätzen for¬
mulierte , lediglich die Genossenschaften freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege nnd die Sanitäts - und
Hilfskolonnen vom Roten Kreuz. — In der Aus¬
sprache ergab sich, daß mit diesen Vorschlägen fast
die gesamte Aerzteschaft einverstanden war . — Dr.
Bock (Düsseldorf) meinte allerdings , wenn man
sage, der Arzt müsse im Interesse des Vaterlandes
Sanitätskolonnen ausbilden ohne Entgelt , so sei
das Unsinn, das Vaterland brauche ja auch Kanonen
zur Kriegsvorbereitung und bezahle sie. Krupp
denke dabei gewiß nicht an Charitas . Die Leiffätze
wurden schließlich angenommen.

Provittzrelles.
Hattersheim , Ende Juni . Unser Ort , im

Mittelpunkt der Strecke Wiesbaden—Mainz—
Frankfurt gelegen, bekannt aus der Zeit des Post¬
verkehr auf den Landstraßen . Noch erinnern die
großen Gebäilde des „Posthofes" daran , welch' reges
Leben damals im Orte herrschte. Hunderte von
Pferden standen dort bereit, um die von allen Sei¬
ten eintreffenden „Kuriern " weiter zu fahren. Auch
als „Absteigequartier" des Herzogs von Nassau
nebst Gefolge war Hattersheim bekannt. Die Zei¬
ten sind anders geworden. Der Post- und der da¬
mit verbundene Personenverkehr hat aufgehört,
seitdem die Eisenbahn erstanden, aber anderes
Leben und Treiben hat eingesetzt und die fortschritt¬
siche Zeit hat auch unseren Ort aufblühen lassen.
2800 Einwöhner leben hier : zwar auf dem „Land",
über bequem sind die nahen Großstädte zu erreichen.
Ein - und Verkäufe können dort begucm besorgt,
Kunstgenüsse jeder Art sich zu Nutze genmcht wer¬
den. Personen und Eilzüge halten im Hatters¬
heim täglich ca. 60, der geräumige Güterbahnhof
befördert die Güter für Hattersheim , Okriftel,
Sindlinchen, Eddersheim, Omnibusse (elektrische)
vermitteln den Verkehr nach Hofheim und dem
„Ländchen". Für die Aufnahme des Autoverkehrs
(es fahren täglich ca. 200 Fahrzeuge durch) wurde
in 1912 eigens eine Straße erbaut . Elekttischcs
Licht und Kraft ist eingeführt und zur Zeit sind
wir mit Verlegen der Gasleitung beschäftigt. Das
von der Stadt Frankfurt a. M. in unserer Gemar¬
kung errichtete Wasserwerk ist ein Werk vollen¬
deter Technik der Jetztzeit. Aus diesen! Werke, das
täglich ca. 30 000 Kubikm. Wasser der Stadt zu¬
führt , wird auch unsere Ortsleituug gespeist. Der
mächtige Neubau der kathol. Kirche (es sind zwei
kathol. Geistliche am Platze) ist deninächst fertig ge¬
stellt, der Neubau der evangel. Kirche folgt alsbald.
Die Einweihung eines Rathauses (nach der nio
dernsten Bauweise) erfolgt im Frühjahre 1915. Zu¬
gleich wird das ini Bau befindliche „Volksbad" sei¬
ner Bestimmung übergeben. Durch Reinlichkeit
zeichnen sich die Straßen aus , die allenthalben mit
Alleebäumen bepflanzt, alle mit breiten Trottoirs
und zuin Teil durchaus mit Pflaster versehen sind.
Hattersheim gehört zu der „Fruchtkammer" des
7a :ngaues und die Landwirte finden "durch die

hen Großstädte für ihre Produkte guten Absatz,
irch die vielbesuchten nahen Taunuswälder geht
auch in unserem Orte des Sonntags lebhaft zu.

in Arzt und eine Drogerie sind am Platze. Der
bostverkehr ist bedeutend. An der Volksschule wir¬

ken 8 Lehrkräfte : eine Handarbeitsschule wird von
den Barmherzigen Schwestern geleitet. Höhere
Schulen sind in nächster Umgebung leicht zu er¬
reichen. Daß nicht nur gute Luft uns gesund er¬
hält, sondern auch alle sanitären Vorteile uns zu
Gute kommen, beweißt die außergewöhnlich geringe

Sterblichkeitsziffer. Bei 128 Prozent Steuern ' läßt
sich's auch noch aushalten und hübsch gelegene Bau¬
plätze ermöglichen eine weitere Ausdehnung unseres
Ortes.

Nassanische Gewerbcausstcllung in
Nicdcrlahnstein.

Aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen Be¬
stehens des Niederlahnsteiner Gewerbevereins
wurde dort, wie bereits mehrfach erwähnt , eine
nassanische Gewerbeausstellung veranstaltet : der¬
artige Veranstaltungen sind heute keine Seltenheit.
Aber das Bild der Lahnsteiner Ausstellung hat
'einen ganz eigenartigen Charakter , bedingt in der
Eigenart der Stadt selber: Niederlahnstein ist
Wohl mit seinen 6000 Einwohnern eine der lebhaf¬
testen Kleinstädte am ganzen Strom . Der Verkehr
niit deni wichtigen Rhein-Lahnknotenpunkt, mit
der neuerdings geschaffenen Dampferstation (auch
ein Motorboot geht jetzt zwischen Niederlahnstein
und Stolzenfels ), ist Weltverkehr im besten Sinne.
Zudem hat sich hier in den letzten Jahrzehnten mit
den S . C. Schmidtschen Drahtwerken, der Stet¬
tiner Chamottefabrik vorm. Didier , der Löhnber¬
germühle, der Niederlahnsteiner Maschinenfabrik
u. a. eine wirkliche Großindustrie ausgebildct . —

Das Eigenartige an der Ausstellung ist nun,
daß neben den Erzeugnissen dieser Weltfirmen
hier die feinsten und kostbarsten Handwerksarbei¬
ten zu sehen sind: und wer glaubte, daß die In¬
dustrie das Handwerk vernichte, der wird sich hier
vom Gegenteil überzeugen. Manchem Handwerk
ist ^ gewiß die Industrie der Tod gewesen. Für
viele aber war sie eine Hilfe zil größerer Ausge¬
staltung , Verfeinerung und Nutzbarkeit. Ein L^ o-
motivführer hat hier einen herrlichen Kronleuchter
aus Schmiedeeisen ausgestellt; weiter eine Dezi-
malwage, eine Influenzmaschine : ein ganz
Jugendlicher sogar ein Modell eines Flugzeugs.

Daneben finden wir Kostbarkeiten wie aus
alter Zeit : Stickereien aus dem Benediktinerinnen-
kloster: feinste Buchbinderarbeiten : Hausbalt-
sachen mannigfachster Art : Gärtnereierzeugnisse
u. dergl. Auch die ausgestellten Zeichnungen aus
den Fortbildungsschulen bieten viel Interessantes.

Hat man die Ausstellung durchwandert, so
lebt man in dem frobcn Gefühl, daß wir unter
einem rührigen , zuknnftreichen Volke leben: daß
auch _das junge Geschlecht in unseren Kleinstädten
in einem Arbeits - und Bürgersinn erzogen wird,
der uns mit Freuden erffillen muß : daß Industrie
und Handwerk nicht Feinde zu sein brauchen, sich
vielmehr im Dienste der Menschheit herrlich er¬
gänzen können.

Das Nassauer Land als Sommerfrische.
Die Kochwelle der Reisezeit, die in den nächsten

Wochen infolge der beginnenden großen Ferien die
deutschen Gaue überflutet , wirft ihre Kreise nicht
nur bis in die entlegensten Winkel des Vaterlandes,
sondern auch wett in das Ausland hinein . Tau¬
sende und Abertausende von Familien ziehen in die
Ferne , an die Seegestade und in die Hochgebirgs¬
täler und suchen hier für wenige Wochen Erholung.
Der̂ neu gegründete Nassanische Verkchrsvcrband
möchte bei dieser Gelegenheit die Aufmerksamkeit
der weitesten Kreise auf ein als Sommerfrische noch
viel zu wenig berücksichtigtes Gebiet der aller-
engsten Heimat lenken. Wer ivirkliche Erholung
von dem nervenzerrüttenden Leben der Großstadt
sucht, fernab von dem brausenden Verkehr der mo¬
dernen Zeit , dem empfiehlt der Nassanische Ver-
kebrsverband in allererster Linie das an Natur¬
schönheiten überreich gesegnete Nassauer Land. Die
Fülle der rauschenden Bergwälder , die lieblichen
Waldtäler mit ihren blinkenden Wasserläufen, die
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die weiten üppigen Wiesengründe, die Gastfreiheit
der Nassauer und nickst zuletzt die jeder Geschmacks¬
richtung und Vermögenslage Rechnung ttagendcn
Ilntcrkuuftsmöglichkeitcn machen das Nassauer
Land zu einem geradezu idealen Aufenthalt für
Sommerfrischler und Erholungsbedürftige . Es
liegt auch im volkswirtschaftlichenund heimatlichen
Interesse , wenn das Nassauer Land mehr als bis¬
her von den Sommerfrischlern und Erholungsbe-
dürftiaen aufgesucht wird. Auskunft über alle mög¬
lichen Fragen , die Sominerfrischen, Kurrnittel , lln-
terkunftsmöglichkeiten und Wanderungen betref¬
fend, erteilt bereitwilligst das Zentralbureau des
Nassauischen Verkehrsverbandes , Frankftirt a. M.,
Balmbosvlatz 8, das auch mit sämtlichen Prospekten
ausgcstattet ist. Auch die dem Verband angeschlos¬
senen Ortsgruppen und Bürgermeistereien geben
über alle gewünschten Fragen Aufschluß.

Kirchliches.
i " Der 3. Orden des hl. Franziskus . Mit Freude

ist es zu begrüßen , daß der 3. Orden des hl. Fran¬
ziskus seit einigen Jahren wieder neues Leben ent¬
faltet . Diese Tatsache verdient die weiteste Beach¬
tung . Denn gerade in unserer Zeit , wo die Ver¬
gnügungssucht und Veräußerlichung alles beherr¬
schen und die Menschen sich immer mehr in Selbst¬
sucht gegeneinander abschließen, könnten diesen:

Orden die bedeutendsten Aufgaben zufallen. Er ist
ja ein Volksorden in: besten Sinne des Wortes , de^
bereits einmal in ähnlicher Zeitlage die christliche
Welt mit Opfersinn und Nächstenliebe erfüllt hat.
Gerade durch ihn ist der demütige, schlichte, ent¬
sagende Geist des hl. Franziskus so tief in die
Volksmassen gedrungen, daß er noch heute die herr¬
lichsten Früchte zeittgt. Jft 's nicht, als ob unsere
Welt es ahne, daß in Franziskus für sie etwas Be¬
sonderes zu finden sei: wie sollte man sich anders
das lebhafte Interesse erklären, das dem Heiligen
heute von allen Seiten entgegengebracht wird ? Es
fehlt auch nicht an sonstigen Anzeichen, daß dem 3.
Orden des hl. Armen von Assisi heute eine ähnliche
Bedeutung wieder beschieden sein wird wie ehe¬
dem. Wer erinnert sich nicht des seltsamen Schau¬
spiels, das die erste Generalversammlung der nord¬
deutschen Tertiären bot, die im Aintust des letzten
Jahres in Köln stattfand . Mehr als 6000 Ordens¬
mitglieder aus allen Berufen und Ständen hatten
sich zusammengefunden, um in dreitägiger ernster.
Arbeit über die neuen Aufgaben des Ordens zu be¬
raten . Allen Teilnehmern dürfte die herrliche
Tagung unvergeßlich sein. Schon damals wurde
von verschiedenen Seiten der Wunsch geäußert , daß
ein ausführlicher Bericht über diesen einzigartigen
Kongreß gedruckt werden möge. Derselbe ist er¬
schienen unter dem Titel : Der erste norddeutsche
Tertiarenkongreß (168 Seiten und 27 Abbildun¬
gen). Er ist zum geringen Preise von 1 dl  franko
oder gegen Nachnahme von 1,20 dl  voin Provin-
zialat der Franziskaner in Düsseldorf, Oststraße 61
zu beziehen. Buchbandlunaen bekommen-Rabatt.
Das umfangreiche, schön ausgestattete Buch führt
uns den ganzen Verlauf des Kongresses in Wort
und Bild vor Augen, so daß auch der, welcher nicht
persönlich teilgenommen hat , sich ein genaues Bild
machen kann. Vor allen: ist hervorzuheben, daß die
Reden wörtlich wiedergegebeu sind. In elf länge¬
ren Vorträgen wird uns der Aufbau, die Ziele, so¬
wie das Leben und Wirken des 3. Ordens in edler,
klarer Sprache von Fachleuten vorgetragen . Wer
sich darun : aus zuverlässiger Quelle über der: 3.
Orden unterrichten will, der greife zu den: Buche.
Es bietet ihm eine wirklich anregende und be¬
lehrende Lektüre. Keiner wird es ohne Nutzen aus
der Gand legen. Der außerordentlich billige Preis
ermöglicht auch dem kleinen Manne die Anschaf,
fung. Möge darum das schmucke Merkchen die wohl¬
verdiente Verbreitung finden :md viel Segen
stiften.

Vermischtes.
* Würzburg , 26. Juni . Auf den: Truppenüb¬

ungsplatz Hammelburg , wo zur Zeit die 4. Feld¬
artilleriebrigade Hebungen abhält fiel ein G e -
s chü tz um. Der Kanonier Blarmann aus Ebels¬
bach wurde so schwer verletzt, daß er starb, ein an¬
derer wurde leichter verletzt.

bl . Theorie und Praxis . Tie „Münch. Post"
weiß folgendes hübscbe Geschichtchen zu erzählen:
„Auto ! rief ein am Portal des Münchener Justiz¬
palastes stehender Herr einem Chauffeur zu. Der
Chauffeur hielt an, um den Fahrgast aufzunehmen.
„Fahren Sic mich so schnell wie möglich nach dem
Amtsgericht Maria -Hilsplatz!" ertönte es aus dem
Munde des Fahrgastes . Der Chauffeur schaltete
die zulässige Geschwindigkeit ein -und schlug die
kürzeste Fahrtrichtung ein. Ecke der Reichenbach-
itraße ließ der Fohraast . ein Amtsrichter.
Er zahlte den Fahrpreis und machte den: Chauf¬
feur Vorhalt über das Schneckentempo. „Bedauere,
Herr Amtsrichter, " erwiderte der Chauffeur , „ich
darf nicht schneller fahren . Sie haben mich erst vor
14 Tagen wegen Schnellfahrens zu 30 dl  verur¬
teilt ." Der Fahrgast verzichtete auf weitere Aus¬
einandersetzungen und legte die restige Strecke zum
Tempel der Gerechtigkeit in der Au mit der Stra¬
ßenbahn zurück!

Die Tragödie des Tierbändigers.
In einem Frachtmagazin der Santa Fü-Eisen-

bahn in Chicago  Hw sickv wie scheu kur: aemel-
det, ein grauenhafter Vorfall  zugetragen:
Einers ' " ^ j e t r i >:'X M : r ■•>.
neureichen Newyorker Architekten.
hatte sich nach  Absolvierung philosophischer Stu¬

dien trf eine jung ?, bildschöne, spanische VariM-
Artistin , Adda Castillo, verliebt, die gerade mit ei¬
ner Gruppe von Löwen in Newyork austrat . Der
junge Mann ließ seine ganze Karriere den: Mäd¬
chen zuliebe im Stich und nahm den Posten eines
Reklamenagenten bei der Tierbändigerin an, um
später selbst Dresseur zu werden.

Dieser Tage sollte nun Miß Castillo in Chicago'
auftreten , und die Tiere wurden unmittelbar nach
der Ankunft des Zuges provisorisch in ihren gro¬
ßen, käfigartigen Wagen im Frachtmagazin der
Bahn gelassen. Der Wärter hatte sich eben entfernt,
als Dietrich, der die Löwen sehr gern hatte , zum
Wagen trat . Die Bestten waren miteinander in
Streit geraten , obwohl sie eine aus Mutter und
vier Jungen bestehende Familie bilden, und schlu¬
gen gewaltig auf einander ein.

Dietrich betrat , wie die M. N. N. berichten, nur
mit einem Besen bewaffnet, den Wagen, um die
Tiere auseinanderzutreiben . Als der jüngste Löwe,
„Teddy", den Kommandoruf Dietrichs ' vernahm,
entfernte er sich auch von den raufenden Tieren,
aber er duckte sich zum Sprung gegen den jungen
Mann . In diesem verhängnisvollen Augenblick
beging Dietrich den großen Fehler , sich umzudrehen,
um ein an der Wagenwand befestigtes, großes
gabelähnliches Instrument zu ergreifen. Sofort
sprang „Teddy" ihm an die Schultern und warf
ihn zu Boden.

Und nun spielte sich eine ebenso seltsame als ent-
setzliche Szene ab. „Trilby ", die Mutter der jun¬
gen Löwen, sprang mit einem riesigen Satz hinzu,
nicht etwa, um den Mann ebenfalls anzugreifen,
sondern, um ihn zu retten . Sie schlug mit furcht¬
baren Prankenhieben „Teddy" beiseite und stellte
sich schützend über den auf den: Boden liegenden
und blutenden Dietrich.

Nun brach unter den jungen Löwen, die Blut
gerochen hatten , eine vollständige Revolte aus . Sie
tvarfen sich auf ihre Mutter , schlugen auf sie ein
und bissen sie in den Rücken und die Flanken, so
daß sie sich schließlich heulend in eine Ecke zurückzog,
den jungen Mann seinem Schicksal überlassend.

Als der Wärter mit Spieß und Gabel zu Hilfe
eilte, war cs zu spät. Die jungen Bestien hatten
sich in Dietrich förmlich verbissen und ihn in Stücke
gerissen. Erst als man auf die zerfetzten Leichen¬
teile Formaldehyd spritzte, ließen sie von ihnen ab.

Die Tierbändigerin , die sich demnächst mit
ihrem Freunde hätte verheiraten sollen, fiel in tiefe
Ohnmacht, als sie von seinem schrecklichen Ende er¬
fuhr . Als sie wieder zu sich kam, bestteg sie ein
Autonwbil und fuhr wortlos nach dem Magazin.
Dort angelangt , zog sie einen Revolver und schoß
die tt?nf Löwen nacheinander durch wohlgezielte
Schüsse zwischen die Augen nieder.

»Verschieden cs nus alht Welk.
Wie sich nachträglich herausstellt , hat der schon

gemeldete Orkan auf dem B o d e n s e e , ein wesent¬
lich größeres Unglück verursacht, als zuerst ange¬
nommen wurde. Insgesamt werden etwa 25—30
Fischer vermißt . Zehn Leichen konnten bis jetzt
geborgen werden. — In einem Roggenfeld bei
W i e l k i cho v o im Posenschen wurde die 30jährige
Frau Barbara Jerzyk ermordet gefunden. Ihr
Ehemann , der als Bergarbeiter in Westfalen ge¬
arbeitet hatte und kürzlich zurückgckebrt war , wur¬
de wegen Mordverdacht verhaftet . Anscheinend han¬
delt es sich um eine aus Eifersucht begangene Tat.
— Beim Bekanntwerden der Absicht, den Großglock¬
ner abzusperren, hat die Gemeinde Heiligen-
blut  sämtliche Touristenwege in: Großglockner-
Gebiet für öffentliche Wege erklärt . Gegen diesen
Gemeindebeschluß haben die Besitzer des Gutes
Großkirchheim, zu dem der Großglocknergehört, Re-
kr:rs eingereicht, der Landesausschuß hat nun da¬
rüber zu entscheiden. — Das in der Nähe von L o d z
lieaende Dorf Gorleijewo wurde vor,
überfallen und an zwei Enden in Brand gesteckt,
wodurch fast das ganze Dorf mit seinen 60 Höfen
niedcrbranntc . Während des Brandes kainen zwei
Menschen um . Die Banditen benutzten die allge¬
meine Verwirrung , um das Dorf anszurauben und
eröffnete gegen die anrllckende Polizei ein Feuer.
Nach längeren: Kampf gelang es, einen der der-
wundeten Räuber zu verhaften.

Patcntbericht.
Mitgeteilt vom Patent - und Tcchn. Büro Conrad
K ö chl i n g, Ing . Auskunft und Broschüre „Pa¬
tentwissenschaft" kostenlos. Mainz,  Bahnhofstr . 3.

Patent - Erteilungen:  276767 . Schutz-
Vorrichtung für Kraftwagen . Hch. Rühl , Schotten
(Hessen).

G e b r a u chs m u st er - Eintragungen:
606 885. Drehbares Gestell für Kuchcnformen. Hch.
Eise, Wetzlar. — 606 019. Reklame- und Zigaretten-
Tischautoinat. Josef Capello, Wetzlar.

Die beste

Schuhcreme
und der beste

Lederputz
ist halt  dod*

Pilo.

Diese Worte kann man täglich tausendemale
von den Hausfrauen , Dienstmädchen , Hotel»
dienern und Soldaten hören. — Das macht

die vorzügliche Qualität.

Nene Kartoffeln
gelbe per Zentr . Mk. 9 .—
ab hier gegen Nachnahme.
Ferner neue Ohstkörhe , SO
Pfd. haltend, 75 Pfg. p. Stck.

empfiehlt 4846
Jakob Frenz .fr,

Vallendar a. Rh,.
Zwei schöne möblierte

Zimmer zu vermieten.
4881 Parkstraße 9,1.

Ein Kessel für Warm-
waffer -Anlage , in gutem
Zustande , billig zu ver¬
kaufen. 4904

Franz Trandt,
Freiendiez.

SW - ll. LölUMMM
nimmt in Kauf und Tausch.

M. Isselbäclier,
4760 Limburg , Plötz 16.

werden oft durch Ermüdung des Körpers her¬
vorgerufen . Absätze Continental machen Ihren
Gang leicht und elastisch und verhindern vor¬
zeitiges Ermüden . Verlangen Sie aber ausdrücklich
von Ihrem Schuhmacher die enorm haltbaren

Goxätmesiial -Absüisi ©.

Hämorrhoiden , Verstopfung,  708
Flechten , Hautausschläge , Beinwunden.

KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an Magen-,
Verdauung- und Stuhibeschwerden. sowie an Hämorrhoiden
Flechten, oCene Beine, Endzündungen etc, leidet,mit, wie
tausende Patenten , die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon schnell und dauernd befreit wurdenMenester Miieitnina
Wiesbaden 8. 95, Walkmühlstrasse26.

5667

befindet sich in ouou

Üilltojj Hallgartenw . 7 ( Drtskrlinkenkttsse ) .
Die Beratung  erfolgt kostenlos.

Sprechstunden : Mittwochs von 10—12 Uhr vorm.
Die Vorsitzende des Kreisverbandes der

Vaterländisehen Frauenvereine im Kreise Limburg.

In Einfamilienhaus ein
Zimmer an besseren Herrn
zu vermieten . Zu erfragen
in der Exp. d. Bl . 4882

Mra Mil . üiiiB
zu vermieten . 4604

Zu ersr. i . d. Exp. d. Bl . -

Rino-Salbe
wird gegen Beinleiden , Flech¬
ten , Bartflechten und andere
Hautleiden angewandt und ist
n Dosen ä Mk . 1.15 und 2.25
n den Apotheken vorrätig, aber
nur echt in Original - Packung

weiß -grün -rot und Firma

Rieh.Schllhert&Co., dien,Fabrik
Weinböhla-Dresden. 4

Verlangen Sie ausdrücklichRino.
Cer. fl. 01. Oliv. Texeb . Von. aa. 25. Pix
3 Ac. sal „ bor., 1 Vit., ovi 20. Bism. s. 1

Wir haben für 4901

eine Vertretung unter günstigen Beding¬
ungen an rührigen Herrn zu vergeben.

— Anerbieten direkt erbeten. —

Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitig¬
keit Yorm. Allgemeine Yersorgungsanstait,

Versicherungsbestand 820 Millionen Mark.

Möbl . Zimmer mit od. I Möbliertes Zimr-ner zu
ohne Pension zu vermieten . I vermieten . ■ 4897
4896 Diezerstr . 31. I Frankfurters !! . Ptr . 37-
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